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ennonitiſche Rundſchau. 


Unfall berichten; der tolle Hund, der 


Willen vom Haupte fällt. Aelteſter Jakob 


ſchädigen, hoffentlich wird er durch Ärzt- 
- liche Hülfe wieder bergeftellt werden. 


> weiden im vollen Maße zu erfegen. 
mer von Dakota, früher Sagradofla 


Vorrath an Heu betrachte, fo würde ung 
bange werden, denn mit fo weuig fommen 
- wir nicht dur. Am 28. Dftober folgte 
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Stanfas. 

Hoffnungsau, 3. Nw Cs 
ftegt mir ob, Freunden und Verwandten 
die Nachricht vom Tode der Frau Heinrich 
Sanzen zu übermitteln. Diefelde war 
eine Tochter des Johaun Warlentin. 
Ihr Ehemann, den fie mit zwei Söhnen 
binterläßt, ift febr mit Reifen in ven 


Gliedern geplagt, und muß die meiſte 


Zeit liegen. Auch das Fleinfte halbjährige 
Söhnlein ift frank, und fomit bat die 
alte Mutter, die auch ziemlich kränklich 
iſt, eine nicht geringe Laſt zu tragen. 
Gottes Wege find unerforfhlid, doch Er 
führt alles herrlich hinaus, wollen aud 
bier das Belle boffen. Unfere Sachen, 
die bei der Einwanderung in Eidtkuhnen 
blieben, haben wir durch die Bermittelung 
des Nev. D. Goerz, Haljtead, richtig er- 
balten ; das Effen in dem Koffer war 
nob nah 18 Wochen gut genießbar. 
Briefe aus der alten Heimath wären ung 
fehr lieb. 
AUbrabam Reimer. 

Leslie, Reno Co., 4. November, 
Für diefes Mal kann ih nur kurze Säge 
bringen, weil feit meiner legten Eingabe 
nur wenig ſich ereignete. Die Gattin 
des Ab. Hiebert, Mountain Fake, Minn., 
wurde durch eine Depefche von ihrer Be> 
ſuchsreiſe von bier zurüd berufen, weil 
ihre Schwefter, die Gattin des Jakob 
Emert, dafelbft von ihrer Krankheit auf 
immer erlöft war. Es wurde zurüd te- 
legraphirt, daß fie zum Begräbntife fom- 
men werde, und verabfchiedete fib auch 
gleih von ihren Geſchwiſtern Franz Edi— 
gers. Einige ihrer Gefährten ſchloſſen 
ſich ibr an, Andere blieben noch zurüd, 
noch wieder Andere von Minnelota kamen, 
um an der Conferenz der Menn. Brübder- 
Gemeinde, füdlich bei Gnadenau, am 27. 
Dftober Theil zu nebmen. Bon Ne- 
braeka haben wir zu unferer Freude gahl- 
reihe Beſuche. Sechs befpannte Wagen 
kamen per Landſtraße, und andere 34 Per- 
fonen, beiterlei Geſchlechts, kamen per 
Eifentahn. Peter Abrabams, Kornelius 
Edigers, Senior, Jakob Töwſen, Junior, 
und Iſaak Görzen, durften wir in unje- 
rem Haufe als -Gäfte empfangen, Andere 
eben no in Erwartung, worunter audı 
unfer lieber Freund Gerhard Zömfen, 
Senior, fein wird. Wenn man fo liebe 
Gäſte hat, werden mandye Erinnerungen 
wacgerufen, und die Herzen beleben ſich 
wieder auf’s Neue, indem fie ſich gegen- 
feitig geftärkt fühlen. Muß nod einen 


Klaas Hieberts Söhnchen in den Arm 
biß, batte auch bei Geſchwiſter Heinrich 
Nıdels, früber Rüdnerweide, ihren großen 
Hund gebiffen ; nach diefem Unfalle wurde 
felber angebunven, da aber nah einer 
Zeitlang fich feine Spuren von Tollwuth 
zeigten, fo ließ man ihn in Freiheit. Letz- 
ten Montag aber fam die Krankheit zum 
Borfchein, und der Hund biß Nıdels ihre 
fieben fette Schweine ; diefelben find jetzt 

ut in ihrem Stalle benagelt, und die 
Seit wird es lehren, was für Folgen es 
bringen wird. Wenn von den lieben 
Lefern der „Rundfhau” Jemand eine 
Hülfe weiß, fo wird gebeten es zu ver» 
Öffentliben. Die Familie, die mit dem 
Hunde Umgang hatte, trinken noch Diet- 
rih Nidels gekochten Tolltrunf. Diefe 
Unfälle waren faum vorüber, fo ereignete 
es ib, daß Nidels Sohn Jakob von ei— 
nem Jährling (Pferd) an einem Beine 
eſchlagen wurde, und der Knochenarzt 

lias Wipf fand, daß das Bein gebro- 
den und noch der Knochen geipalten war. 
O es beugt die lieben Eltern, und das 
Herz möchte fragen: „Herr, warum fo?" 
Sie find aber im vollen Bewußtfein, daß 
es dennoch Liebeszüge vom lieben Heiland 
find, und daß kein Haar ohne des Herrn 


Klaffen Hatte das Unglüd, durch Scheu- 
werden feiner Pferde vom Buggy zu 
ſtürzen, und fich eine feiner Schultern zu 


Unfere Biehweiden in den abgezäunten 
Flächen „Fenzen“, trodnen ab; die grü- 
nen Weizenfelder aber beginnen die Bieh- 
Rei- 


No. fünf, meinte, wenn ich euren Winter- 


| Gerhard Beders Sohn, Peter Zanzen 
| mit der in diefem Jahre eingewanderten 
| Helena Bärgen von Konteniuefeld, Ruß- 
land. Johann 3. Sudermann hat jeine 
Wirthſchaft an Johann Töws, aus 
| Council Grove, für $5500 verfauft. 
Heinrih Kröder, früher Frangenthal, bat 
fib eine 160 Ader Farm für 85350 
gekauft, wünſcht feine erfte zu verkaufen. 
Die Farm bei Burrton, welche D. Faft, 
Mountain Lake, kaufen wollte, it für 
82000 auch an einen Deutfchen verkauft. 
Andere find noch zu haben, vielleicht etwas 
theuerer. 
Sobann Nidel. 


Burrton, 6. Nov. Lieber Evitor. 
Ich bin gefonnen, das Meine zu thun, 
daß unfer liebes Blätrchen feine Aufgabe 
erfüllen kann, möchteft daher auch Diefe 
Zeilen verwenden. Gebr gefreut bat 
uns der Befuch unferer lieben Geſchwiſter 
Jacob Vothen, früber Kleefeld, Rußland, 
jegt Nebrasfa. D es ift doc lieblich, 
was Jeſu Liebe bei ven Mniden kann 
zu Wege bringen. Nach dem Gnaden- 
auer Kıebesmahle find wir etwa 45 Mei- 
len gefabren, aber es war auch nicht um 
fonft; wir wurden reichlich gefegnet. Die 
Einribtung dort gefiel uns fehr, denn 
alle Säfte, befonders die von Fern, fan— 
ven die ſchönſte Aufnahme, und bei den 
Mahlzeiten wurde alles weislich geordnet, 
was aber bei den vielen Theilnehmern 
auch ſehr möthig war. Ich fühle mid 
gedrungen, den lieben Geſchwiſtern bier 
meinen Dank auszufprechen. 
3.8. 
Dakota, 


Ehildstomn, 19. Oktober. An- 
genehme Herbfiwitterung bis jegt, das 
Pflügen wird daher ftarf betrieben ; die 
warmen Tage treiben grünes Gras fo 
daß der Boden in Thälern noch ziemlich 
grün ift, und Bieh und Schafe haben 
noch binlänglid Weide. Ueberhaupt 
ſieht man ein regeres Leben unter Men 
fen, und ein Mancher ſieht fich Durch dieſe 
Ernte in eine befere Rage verfept. Wie 
ſieht's im Geiftlihen, werden au Fort- 
fhritte gemaht? Bald ift des Herrn 
große Ernte da. Offb. 14, 14 u. f. w. 
Allen „Rundichau‘stefern einen Gruß 
mit Seremia 15, ®. 16. 

9. 3. 


Minneſota. 


Auf der Reife. 


(Bon Joh. Janzen, Mountain Lake, 
Minn.) 


Donnerſtag, den 2. Okt. Gleich nad 
Mitternacht fuhren wir an Leuchtthür— 
men vorbei an der englifhen Küſte und 
des Morgens fahen wır dann auch zu 
unferer Linken das Land, und zu unierer 
Rechten bewegten fi große und kleine 
Dampf- und Segelſchiffe, auf ver naffen 
Waſſerſtraße nach allen Richtungen bin. 
Es ift wohl nicht notbwendig zu bemer- 
fen, daß man nad achttägiger Seefahrt 
das Land fhon recht freudig begrüßt. 
Um 1 Uhr Nachmittags kam der Lootſe 
an Bord, und um 3 Uhr warfen wir 
Anker in dem Hafen Southampton, 
England. Dafelbft wurden vermittelit 
eines kleineren Dampfers, die fämmtlichen 
Poftiachen, deren wir beiläufig gefagt, 
über dreibundert Säde voll mit fährten, 
und die nach oder über England geben- 
ven Pafjagiere gelandet. Wir betraten 
alfo um 4 Uhr 15 Minuten des Nach— 
mittags wieder feites Land, Mußten 
erftlih die Zollftation paffiren, wo alles 
Gepäd auf’s Genauefle revidirt wurde, 
und nahmen dann den Zug nad London, 
wo wir um 6 Uhr Abends anlangten. 
3b muß bier bemerken, daß es von 
Haufe aus meine Abficht war, direkt bis 
nad Bremen durchzugehen, daß ich mich 
aber unterwegs entſchloſſen batte, auch 
England, refp. London, zu beſuchen und 
dann auch nah den Rhein hinauf zu 
reifen, indem es gerade zur Zeit ber 
Iraubenreife und die Witterung febr 
angenebm war, Doch nod einige No- 
tigen über London und Umgegend. 
Dae ſüdliche England macht auf den 
Reifenden einen recht guten Eindrud; 
das Land ift meiftens fanft hügelig und 
durch ſchöne “grüne Heden in Fleinere 
Parzellen eingetbeilt, wodurd das ganze 
Land die Ausficht eines großen Gartens 
gewinnt. Schöne Schattenbäume fieht 
man auf den Feldern, befonders auf den 
Wiefen, entweder einzeln oder auch in 
Reihen oder ſchön gruppirt neben einander 
fteben. Der Engländer zeigt überhaupt 
recht guten Gefhmad in Anlagen und 
Einrichtungen der Gehöfte und Länderrien 
und hält auf Sauber- und Reinlichkeit. 





ine eheliche Verbindung der verlobten 
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Indem das Land, wie belannt, ſehr Dicht 


— 
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bevölkert iſt, und außerdem ſehr große 
Städte in reicher Anzahl aufzuweiſen 
bat, und trotzdem dennoch von Wohl- 
ftand zeugt, möchte man fih wohl zu der 
Frage bewogen fühlen : Wie ift es mög- 
lid, daß verhältnißmäßig fo viele Leute 
auf fo Heiner Strede Landes fo gut leben 
fünnen ? Diefe Frage läßt ih jedoch 
leicht beantworten, wenn man bevenft, 
daß einestheils aljährlih Taufenvde von 
Touriften dieſes Land zu ihrem Ver— 
anügen bereilen und natürlich bedeutende 
Gelder dafelbft ausgeben; anderntheils, 
daß England einen guten Tbeil feines 
Reichthums feinen überfeeifchen Kolonien 
und dem Seehandel überhaupt verdanft 
und dann befonders noch ift England, 
wie bekannt, die Hauptitätte des Fabrik— 
weiens und Mafhbinenbaues und eng- 
liſche Fabrikate finden Mbnehmer in 
allen, felbit den entlegeniten civilifirten 
Theilen der Erpfugel. 

London hat vıer Millionen Einweob- 
ner und it wohl vie größte Stadt der 
Welt; bat aber nicht foldhe hoben Ge— 
bäude aufjumweifen, wie die großen 
Städte Amertlas. Die Häufer find ge- 
wöhnlih nur vier und für fitöcdıg. Der 
Verkehr aufden Haupiftraßen ift groß- 
artig und es bedarf großer Umſicht der 
Poliziften, Ordnung zu erhalten. Die 
Fuhrwerke weichen einander links aus 
und auf ftark befahrenen Straßen be 
merft man öfter in der Mitte derjelben 
aufgeftelte Tafeln mit der Weifung: 
„Links halten!“ weldhe Weiſung dann 
auch ſtreng befolgt wird. Dadurch wird 
freilich unnöthiges Gedränge ſehr ver- 
mieden. Die Stadt bat ein vollſtän— 
diges unterirdifches Eifenbahnneg und 
fann man faft jeden beliebigen Play in 
der Stadt nad ſehr kurzer Fahrt erreichen, 
obne jedoch Tageslicht zu ſehen. In den 
Straßen mwird ver Verkehr vermittelt 
durch die fogenannten Trammay’s melde 
die Stelle der in andern Städten übli- 
chen Pferve- Etjenbahnen vertreten, außer- 
dem durch febr zahlreiche Omnibuſſe und 
Gabe. Unter ven legtern verdient eine 
Urt befondere Beaktung. Es ift eine 
elegante zweirädrige Kutſche, nach ihrem 
Erfinder „Hanfom’s" genannt, die das 
Ein- und Auefteigen ganz beionders er- 


leichtert und womit man ziemlich ſchnell 

Sämmtliche Fubrwerke | 
feftgefegten ‚Tarifpreifen. | 
| den. 


befördert wird. 
fahren nad 

Der Londoner Geibäftsmann ift zuvor- 
fommend und freundlich, läßt ſich aber 
aut bezahlen, verlangte Doch immer 25 
Cents für die bloße Angabe einer beftimm- 
ten Adreſſe; thut man aber seinen Blick 
in das Leben und Treiben auf den 
Straßen, befonders fpät Abends und in 








die öffentlichen Gaftbäufer, der Trink 
ballen gar nicht zu gedenken, fo gewahrt 
man mit Erftaunen, welchem unzüchtigen 
Yebenswandel und Ausihmeifungen man 
bier jröhnt. Da giebt es ein großes 
Arbeitsfeld für die * Salvation Army” 
(Heils-Arımee) die bier ihr Hauptquar- 
tier bat und wie befannt, durch Trom— 
melihlag und Mufle die Neugierde der 
Leute erregt, um auf öffentlichen Plägen 
oder auch in Häufern eine Menſchenmaſſe 
zufammen zu bringen, um ihnen fodann 
das Evangelium von Chriſto anzu- 
bieten. Da tritt ein Mander hinzu 
und hört Gottes Wort, den men viel- 
leiht um feinen Preis batte bewegen 
fönnen, in eine Kirche zu geben. Alſo, 
obgleich das Auftreten Diejer ſonderbaren 
Partei höchſt wunderbar erjceint und 
mander es mwobl fogar anftößig findet, 
fo ift doch der Endzweck ein guter, näm- 
lih Seelen für Chriſtum zu gewinnen. 
Man lefe 1 Cor. 9, 19—22, 

Ich verblieb in London bis Sonn- 
abend den 4. Oft. Um balb zebn Uhr 
des Morgens begab ich mich zum Bahn- 
bof, wo ih 20 Minuten auf den Zug zu 
warten hatte, während welcher Zeit nicht 
weniger als zehn Perfonenzüge dafelbft 
anfamen und entleert wurden. Sch 
nabm ein Billet über Dover und Calais 
nad Köln am Rhein und ging um 10 
Uhr des Morgen ab bei fehr ſchönem 
Wetter und erreichte Dover, reſp. den 
Kanal um die Mittagszeit. Sämmt- 
lihe Pafjagiere wurden vermittelt eines 
ziemlich großen Dampfbootes fofort über 
den Kanal befördert, was ein und drei» 
viertel Stunde Zeit beanfprudte. Es 
war fchönes, helles Wetter und fonnte 
man, nachdem wir eine Strede auf den 
Kanal gelommen waren, beide ſowohl 
das englifche, wie auch franzöſiſche Ufer 
ſehen. In Calais, Frankreich um 1 
Uhr 45 Minuten angelommen, wurde zu 
Mittag gefpeit und ſodann um 2 Uhr 
20 Minuten ging's weiter landeinwärts. 


(dortiegung folgt.) 








Europa. 


Rußland. 


Lihtfelde, den 3. Dltober. 
— Der „Rundſchau“ darf diefes Jahr 
aus dem Halbflädter und Gnadenfelder 
Bezirk die erfreuliche Nachricht zugeben 
von einer von Gott reich gelegneten 
Ernte. Wie dDürre und entmutbigend es 
im Frühjahr auch ausfab, fo bemwirkten 
doch die durchdringenden Regen, die bald 
nah Pfinaften eintrafen, binnen einem 
Monat erftaunliche Veränderungen. Ale 
Bauern erinnern fi nicht ſolch fchnellen 
Wechſels. Die Witterung war während 
der Dreſchzeit durchaus günftig, und 
fonnten Böden und Scheunen mit trode- 
nem Geireide und Futter gefüllt werden. 
Die Getreidepreife find den Verkäufern 
zu niedrig und wird der Verkauf ſehr 
fparfam betrieben. Am 20, d. M. feierte 
die Brüdergemeinde hierſelbſt Ernte» 
Dankfeſt und Liebesmahl. Obſchon dies 
Mal ein Werktag dazu anberaumt war, 
jo füllte ſich doch das große VBerfamm- 
lungshaus mit aufmerkſamen Zuhörern, 
und durften unter Gottes reichem Segen 
dieſen Tag, wie auch den folgenden bis 
Mittag bei einander weilen. Gemeinde— 
gefang, Chorgefänge, Gebet, Predigt, wie 
auch Eſſen und Trinken wechjelten und folg- 
ten in liebliber Harmonie aufeinander. 
Die Kollefte für Die Miffion betrug 246 
Rubel. Die Brüdergemeinde ift um etwa 
80 gläubig getaufte Seelen dieſes Jahr 
vermehrt worden. Mehrere warten noch 
auf die Taufe, 

Dem Herrn gebühret alle Ehre, Anbe- 
tung und Dan, 

Am erften dieſes Monats farb nad 
voller Thätigfeit im Werke des Herrn, 
im Alter von 52 Jahren, Prediger Bern- 
bard Harder, in Halbftadt. Seine legten 
Kräfte verwendete er auf Sagradoffa, 
von wo er leidend heimkehrte, und nad 
zwei Tagen im Glauben entſchlief. Am 
fünften diefes Monats foll feine Leiche 
beerdigt werden. Correſp. 


Friedensfeld, den 5. Oft. 1884. 
Liebe „Rundſchau!“ Seit deinem lepten 
Bericht von bier; ift [bon Manches vor- 
gefallen. Nämlich, Heinrib MWillme, 
von welchem in No. 17. der „Rundſchau“ 
berichtet wurde, daß er feine Scheune fer- 
tig habe, weilt nicht mehr unter deu Leben- 
Um 21. Auguft rief ihn Gott 
plötzlich, ohne dag wir Hinterbliebenen 
eine Ahnung davon hatten, von unferer 
Seite. Er stand am befagten Dato mit 
feinem Nachbar Wendt auf der Dreich- 
tenne, als die Pferde, mit welchen Willms 
feine Arbeiter auf’s Feld gefabren waren, 
Getreide aufladen, plötzlich ſcheu wurden, 
und geradewege nach Hauſe zu, hinten 
auf den Hof liefen, wo Willms dieſelben 
aufhalten wollte, dieſes war aber unmög 
lich, er wurde von deu Pferden umge- 
tannt, und beim Falle mit einem Fuße 
in die Schläfe getroffen, und zwei Räder 
gingen ihm über den Kopf. Als diefer 
entjegliche Augenblid vorüber war, lief 
Wendt ſogleich zur Unylüdsftätte — aber 
es war zu fpät — daß Blut quoll firom- 
weife aus ven Wunden, Mund und Nafe, 
und bald entflob fein Leben ! — Seine 
Frau (Peter Penners Tochter, Eliſabeth) 
war noch nicht vom Wochenbette genefen, 
als dieſes geſchah. Als fie den Aufrubr 
auf dem Hofe vernahm und nad der Ur— 
ſache deffeiben frug, und die Anweſenden 
nätürlich nicht ſogleich die Wahrheit fa- 
gen konnten, abnte fie fogleih und frug, 
ob ihr Mann verunglüdt fei ; der Ant- 
wort auf diefe Frage folgte eine nicht zu 
befchreibende Scene! — Willms binter- 
läßt eine Frau mit fünf Kindern (drei 
Söhne und zwei Töchter), eine Tochter 
und zwei Söhne find ihm [bon voran- 
gegangen nad der ewigen Heimath, mo 
fein Scheiden mehr fein wird. 

Unglüd kommt felten allein, Nachdem 
Willms Begräbniß vorüber war, er- 
franfte Peter Penners Tochter, Anna 
(Franz Petersiche) am Nervenfieber. Sie 
war mehrere Tage fo franf, daß die Im- 
ftehenden oft den Tod erwarteten. Als 
diefe am Genefen war, erkrankte ebenfalls 
P. Penners Tochter, Margaretba (Wittwe 
3. Töwo), aud am Nervenfieber, welche 
dafjelbe aber nicht in dem Grade hatte, 
als die Peters'ſche. Die fängt auch ſchon 
an zu beffern, aber nur langſam. 

Die Witterung ift bier gegenwärtig 
feucht; die Drefchzeit ift fchon "beendet, 
nur P. und J. Penners haben noch zu 
drefben. Es bat fo ziemlich geratben, 
aber das Getreide ift fehr billig. — Noch 
einen herzlichen Gruß an alle Lefer diefes 
Blattes ! 

Einkeferder Rundſchau.“ 


v 
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P. S. Donnerftag, den vierten Ok⸗ 
tober, batten wir eine doppelte Hochzeit 
im Dorfe, nämlıh 3. Großen’s Töchter 
Yuftina und Maria, Erftere mit Herman 
Shpimfy, und Legtere mit Karl Aleks. 

D. O. 





Afien, 


In den Spalten diefes Blattes ift es 
wohl fhon zur Sprade geflommen, daß 
Siebert Goerzen, Anſiedlung bei Aulie- 
ata, irrfinnig geworden. Frau ©, Hat 
nun an ihre Brüder Nidels einen Brief 
geichrieben, der von dem traurigen Ber- 
bältniffe diefer Familie ein Mares Bild 
giebt. Hier möge einiges wortgetreu 
folgen : „D ihr I. Gefchwifter, ih babe 
[bon fehr viel Elend mit ihm (dem Ehe⸗ 
manne) erlebt und ich fühle mich biswei- 
len zu ſehr verlajjen, dob mein Jeſus 
bat mich bisher noch nicht verlajfen. .. . 
Ih muß oft meine Kate vor Gott beugen, 
daß doch Gottes Gnade in mir Schwa- 
hen mächtig werde, damit ich nicht durch 
allen Kummer auch in Verzweiflung ge» 
rathe und es mir ergebe, wie meinem l. 
Manne, der gerade durch den großen 
Kummer über die Kinder in folden Zu- 
Rand gelommen ift. Die zwei größten 
Söhne farben in Taſchkent und gieich 
darauf wurde auch Abraham zum 
Staatsdienft gefordert. Dies machte den 
Vater trübfinnig, daß wir nun all 
uujrer Kinder beraubt fein... Ich 
denke bisweilen, wenn er fönnte von ei— 
nem Arzte behandelt werden, fo möchte 
ihm noch geholfen werden. Neben der 
irdifhen Armut iſt Diefes Kreuz ſehr 
ſchwer zu tragen. Ich bin jept ſchon 
mit Alem fo am Ende, und wenn id 
dann an den Winter denke, fo gebt, mir 
ein Grauen durch, ich denke vielleicht von 
Eud noch eine Heine Unterflügung zu 
befommen e 

Ihr I Leſer, bier gilts, was Jefus 
fagte: „Arme habt ihr allezeit bei Euch.“ 
Diefe Familie bedarf ſowohl der Fürbitte 
ale auch der materiellen Unterftügung 
und da von dort noch andere Hülferufe 
berübertönen, fo fünnen wir wohl fagen : 
Die Gaben für Nfien follten wieder reich- 
licher fließen. 





Briefe erhalten. 








Am 7. Nov. einen Brief mit einliegen- 
den Portraits vom Schwiegervater 
Wild. Schröder aus Fürftenau erhalten, 

Denfelben fofort beantwortet und an 
Jacob Dlfert in Fürftenau apdreffirt. 

Jacob Kirſch, (Brudertpat), 
Hillskoro, Marion Eo., Kan. 











Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, di- 
zur Unterſtützung folder Alennoe 
niten einliefen, die von Aſien nad) 
Amerika auswandern wollen. 
Bon P. J., Dat. 81.00 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 








Briefkaſten. 


I. P. in $., Rßl. Es wäre uns 
höchſt wilfommen, Correfpondenzen von 
dir zu erbalten und wenn du es uns er- 
laubft, möchten wir dich biemit dazu ver- 
pflihten, ung menigftens jeden Monat 
einmal Berichte von dort einzufenden. 











Verfchiedenes. 








— Warzen zu entfernen. 
Nah Dr. W. Alan Jammiſſon im 
„Praktioner“ fol Ebromfäure, ein Theil 
zu einem Theil Waſſer, das befte Heil- 
mittel gegen Warzen fein. Zuerft fhüpt 
man die Haut rund um die Warze herum, 
indem man fie mit Del beftreiht und 
dann wird die Warze felbit mit der Ehrom- 
fäure betupft. Dadurd wird das Waſſer 
aus den Zellen der Haut aufgezehrt, die 
albumenphaltigen Zellen gerinnen und 
erhärten und die unfhöne Warze ver- 
ſchwindet fofort. 

— Ueber das VWittwen- 
fherflein beſtehen feltfame Anfic- 
ten. Als Jemand einen wohlhabenden 
Mann einmal um eine Gabe zu einem 
Liebeswerf bat, erhielt er den Befcheid : 
„Sehr gern, aber fie mülfen mit ei» 
nem Wittwenfcherflein zufrieden fein !“ 

„Schön“, fagte jener, „ic bin damit 
fehr zufrieden; Ich bekomme alfo ihr 
ganzes Bermögen. Sie wiffen doch, die 





Witwe gab Alles, was fie hatte,“ 
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Der. 







































“ einhundert und fünfzig Dollars geben. 














= Jeſus heilt meinen Körper. 


* äubigen 


eines Pampblets, das er aus Dankbar⸗ 
feit gegen den Herrn hat druden laffen. 
Er fohreibt : 
Seit über zwei Jahren litt ich fehr an 
einer Krankheit des Gehirns und bes 
Rüdgrats, zeitweife war ih an das Bett 
gefeffelt und die übrige Zeit war ich, ob- 
wobl umbergebend, Doch gänzlich arbeite- 
unfähig. Bon Anfang an zog id die 
befte ärztliche Hülfe zu Rathe. Auch ver- 
wandte ich viele Zeit auf das Sammeln 
und Unterfuchen ver Heilmittel und war 
gefonnen, wenn nöthig, alle meine Mittel 
daran zu wenden, um meine Geſundheit 
wieder zu erlangen. Doch Alles ſchlug 
febl. Die Zeit und Mittel waren zwar 
daran gewandt, aber die erfehnte Hülfe 
und Heilung fam nit. Und ale ic 
einmal Alles, was ich befaß, den Nerzten 
gegeben und noch Schulden Dabei gemacht 
hatte, da wurde mir endlich klar, daß 
eines von zwei Dingen mein Loos fein 
würde, entweder würde ich zeitlebens ein 
Kranker und Leidenper fein, oder Jeſus 
müßte mich durch feine Kraft heilen. In 
diefem Zuftande ver völligen Hülflojigfeit 
und gänzlihen Abbängıgleit von ihm, 
machte ich endlich eine völlige Uebergabe 
mit Seele, Geift und Leib. Sobald als 
dieß geſchehen war, wurde mein Herz er- 
füßt mit einem wunderbaren Strom ber 
Liebe Gottes. Der Friede Gottes, gleich 
einer mächtigen Fluth, fam über mid; 
alsbald begann ich ven Herrn zu preijen 
aud für die Leiden, die er mir zugefandt, 
die num diefe völlige Uebergabe an den 
° Deren zur Folge hatten. Nach vier 
Tagen war ich wieder im Gebet, um die 
fpezielle Führung des heiligen Geiſtes 
bittend in Bezug auf das, was ich weiter 
thun follte, als auf einmal, wie der Blıg, 
eine Stimme in meinem Innern ertönte: 
JFeſus will Dich heilen." Ich fagte jo- 
*2* wenn ee zur Verherrlichung Deines 
amens ift, jo heile mich. Menſchen⸗ 
hülfe kann mir Nichts nügen ; wenn Du, 
lieber Heiland, mich heilen mwillit, fo fol 
Dir die Ehre werden. Diefer Gevante 
der Heilung durch den Glauben erfüllte 
fo meine Seele, daß alles Berlangen nad 
Nahrung hinweg war, und ich verbrachte 
den Tag mit Faſten und Gebet. Die 
füße Gewißheit ver beftändigen Nähe des 
Heilandes ermächtigte mid, von allen 
Zweifeln befreit zu fein, die in früheren 
Zagen ſich immer meiner bemäcdhtigt hatten. 
Ich nahte mich zu Jeſu als zu meinem 
Arzte und hielt ihn bei feinem Wort: 
„Das Gebet des Glaubens wird dem 
Kranken beifen und der Herr wird ihn 
aufrichten.“ Und jept legte ich mich mit 
voller Gewißheit, daß Jeſus mich heilen 
würde, bin und fehlief vor Ermattung 
ein. Als ih nad ein paar Stunden 
erwachte, war ich gefund. Schnell ſtand 
id auf und Hries den Herrn mit lauter 
Stimme für das, was er an mir gethan. 
Dann erinnerte ich mich meines Bundes, 
den ich in der Uebergabe gemadt batte: 
„Er fol alle Ehre haben.” Darum 
möchte ich es aller Welt fagen und fund 
tbun, auf daß fein Name verberrlicht 
werde und noch Biele bei ihm Heilung 
finden mögen. Aber ich habe dir, lieber 
Leſer, noch eine Gebetserhörung zu be 
richten. Als mich jegt der Herr gefund 
gemacht hatte, da fand id, daß meine 
Rechnung von den Xerzten u. ſ. w. unge- 
fähr um einhundert und vierzig Dollars 
die Summe überftiegen, die ich zu bezahlen 
im Stande war. Auch dieſe Noth trug 
id dem Herrn im Gebete vor und zwar 
im feften Glauben, daß er helfen werde. 
Und nachdem ich etliche Tage gebetet hatte, 
da beſuchte mich eine chriftlibe Dame, 
welche mich fragte, ob ich in Geldverlegen- 
beit fei. Ste babe einem innern, un- 
widerftehlichen Drang folgen müfjen und 
wollte mir hiermit eine Anweifung für 


Dieſe gute Frau wußte Nichts von meiner 
Noih und als ich fie ihr jegt mittheilte, 
priefen wir beide den Herrn, ich für Die 
wunderbare Hülfe und fie, daß fie der 
Herr gebraucht hatte, Gutes zu thun. 
ch möchte biermit aller Welt einen 
en anpreifen, der in allen Lagen, in 
allen Berbältniffen des Lebens hilft, 
Allen denen, die ibre Sache nur ihm 
allein anvertrauen : 
Bertrau auf ihn, er läßt dich micht, 
Er ſchenket dir, was dir nebricht, 
So fomme denn und fürcht' dich nicht, 
Im Slauben nimm, was er veripricht, 


— [Aus: „Die Macht des gläubigen Ge⸗ 
betes.‘] 





Der Aberglaube — und fein 
„Aber“. 


5, Mof. 18, 10—12, 


Mofes führt bier neun Arten des Aber- 
glaubens auf, welche die Heiden von jeher 

bt haben, und die auch leider unter 
uns noch im Schwange geben. „Daß 
nicht nur dir Einer gefunden werde, ber 
? Sobn oder Tochter dem Götzen 
WMoloch zu Ehren durch's Feuer hindurch⸗ 


„Aber ich will dich wieder gefund 
maden und deine Wunden beilen, 
fpricht der Herr,” Wu, ib 


Das folgende ift die Erhörung eines 
ebetes des englischen Predigers 
Ion X. Porter, -und der Ueberſetzung 


gefähr dreizehn Perfonen am Tiſche figen, 


ihnen fterben. 
ſcheuliche Weſen der Tagewählerei noch 
getrieben, indem man einige Tage für 
Glücks- und andere für Unglüdstage 
ertlärt? Sind nicht auf den Thürſchwel⸗ 
len vieler Häuſer und Stallgebäude eiſerne 
Hufeiſen, jene Wahrzeichen der Gottes ſ 
verehrung unſerer altheidniſchen Borfah- 
ren, aufgenagelt, damit kein Unglück über 
die Schwelle einkehre? Sind nicht in un- 
fern Gemeinden nochviele Zauderformeln 
im Schwange, dDieungefcheut gebraucht wer⸗ 
den, um Fieber, Nofe, Krämpfe, blutende 
Wunden und andere Krankheiten zu be- 
ſchwören und zu vertreiben oder gar an 


oder ein Tagewãhler, Wollendeuter, oder 
der auf Vogelgeſchrei (oder ſonſtige Zei- 
den am Himmel) achte, oder ein Zaube- 
rer, der auf Zauberformeln ſich verftebe, 
oder Beihwörer, der ven Bann über 
Menſchen over Sachen fpreche, oder Wahr⸗ 
fager, Zeichendeuter, oder der die Todten 
frage, um von den abgefchiedenen Gel: 
fern die Zufunft zu erforiben. Denn 
wer Solches thut, der ift dem Herrn ein 
Gräuel. Du aber follt obne Wandel, 
das heißt, unfträflic fein im Verhältniß 
zu dem Herrn deinem Gott. Denn jene 
beidniihen Völler geboren den Tage- 
wählern und Weiffagern und thun, was 
ihre Wolfendeuter ihnen vorreden, aber 
du Gottesvolf folft Dich nicht alfo halten 
gegen den Herrn, deinen Gott,“ als 
mwüßteft du nichts von ihm und von feiner 
väterlichen Leitung und müßteft zu dem 
abergläubifhen Gräuelweſen deine Zu- 
flucht nehmen. 

Wir fünnen bier nicht alle diefe neun 
Arten des Aberglaubens erklären und die 
ganze Tiefe der Finftermiß, die fih darin 
verbirgt, aufdeden. ber das müſſen 
wir ſagen, daß wer Solches thut, noch 
immer dem Heren ein Greuel iſt. Und 
das mit Recht, denn wer dem Aberglau- 
ben dient, der liebt Gott nicht. Wer Gott 
über alle Dinge fürchtet, der braucht ſich 
vor nichts Anderem zu fürdten, und wer 
Gott über alle Dinge liebt, der fann un- 
möglich Gottes Feind, den Teufel, und 
feine Werke der Finſterniß auch lieben 
oder fie für unſchuldig und harmlos hal- 
ten. Wer Gottüber alle Dinge vertraut, 
ver fann und darf unmöglich zugleich auf 
jene unheimlichen Zauberfräfte und gebei- 
men Mittel vertrauen. Eins ſchließt das 
Andere aus! Gott will das ganze Herz 
baben; er verlangt unfere ungetheilte 
Liebe. 

Und doch find mitten in der Ehriften- 
beit viele Taufende, die durd) ihren Mun- 
gel an Gottesfurdt und Vertrauen that- 
ſächlich zeigen, daß fie Gott nicht lieben. 
Noch ſchlimmer aber ift es, daß die Chri— 
ftengemeinvden in Stadt und Dorf voll 
von heidniſchem Aberglauben find. «ie 
baben wohl Glauben, doch vor ihrem 
Glauben fteht ein „Aber, und diefes Aber 
it vom Teufel. Durch folden fulfchen 
Glauben fteben die Seelen in der Gewalt 
des Seelenmärders, ob fie es mwiffen oder 
nidt. Wir wollen davon abjeben, daß 
unzählige Eltern ihre Kinder noch heute 
durch's Feuer geben laffen, indem fie die- 
jelben Gögen des Zeitgeiftes und der 
Move zu Ebren in die eiteln Tanzgelage, 
alfo in das Feuer der Augen-und Fleiſches⸗ 
luſt, einführen, unter vem-falfchen Wahne, 
ihnen dadurch Anftand und Bildung bei- 
zubringen. Aber find nicht felbft unter den 
befferen Chriften foldhe, die Wahrfagerei 
treıben oder zuden Wahrfagern geben und 
auf verbotenem Wege erlangen wollen, was 
Gott ihren Wünſchen verjagt ? Iſt nicht 
die Unjitte des Kartenlegens, des Blei: 
gießens und anderer Unfug, beiondero 
beim Jahreswechſel, und der Mißbrauch 
des Diterwaffers no immer im Gange 
und findet unter Hoch und Niedrig viele 
Gläubige ? 

Sind nit Viele unter ung, die auf 
Bogelgefchrei und andere Zeichen achten ? 
Auf Gottes Warnung in der Predigt bö- 
ren fie nıcht, aber wenn ein unfchuldiges 
Käuzlein des Nachts auf dem Dade 
fchreit, fo fürchten fie, es müſſe Jemand 
fterben ; wenn ihnen ein flüchtiges Häs- 
lein oder eine Katze über den Weg läuft, 
jo fürchten fie Unglüd; wenn von ohn- 





Oper wird nicht das ab- 


Über das Befprechen 


Teufel, der dich damit in feine Knecht⸗ 


Diefe Saben find nicht fo |ı 


heime Naturkräfte ſich mit der 
t in Berbindung ſetzen und 





Tenneſſee, 
Italien u. ſ. w. 


heimlichen Seelenſchreibmaſchienen der fo- 
genanten Spiritiften übernätürlie und 
grauendafte Dinge zu Wege bringen. 
Und die vielen verblendeten Seelen, die ich 
wie einft König Saul, mit foldem Gei 
ſterbeſchwören einlaflen, wiffen nicht, daß 
fie ih auch in ewige Knechiſchaft ſiürzen 
Ste wähnen die Geifterkräfte zu beberr- 
ſchen, und fiebe, fie werden von ihnen be⸗ 
berrfht. — Wer nun unter uns nod ir- 
gend etwas von ſolchen abergläubifchen 
Dingen thut oder duldet, der jage nicht, 
daß er Gott liebe, denn es ſteht gefchrie- 
ben: „Du folft Gott, deinen Herrn lie- 
ben von ganzer Seele, von ganzem Ge— 
müth und von allen deinen Kräften !“, 
und das neue Teftament beftätigt Dies mit 
ven Worten: „Das ijt die Liebe zu Gott, 
daß wir feine Gebote halten” und feine 
Gebote uns nicht ſchwer und läftig find. 
Solche Liebe aber können wir nur haben 
durch den Sohn Gottes. — [Bäder] 





Baltimore’8 freie Leih=-Biblio- 
thel. 





In aller Stille it in Baltimore ein 
weiteres Monumental-Werk bürgerlichen 
Semeinfinn’s entftanden, welches beſtimmt 
ift, den Namen eines Gründers zu ver- 
ewigen, und die bereits anſehnliche Zahl 
großartiger Stiftungen, wie das „Me Do— 
nogb- Inftitut”, das „Peabody-Inſtitut“, 
„Johns Hopkins’ Unwerſität“, „Wilſon— 
Sanitarium”, „Johns Hopkins’ Hojpi- 
tal’ um eine weitere vermehrt — Pratt’s 
Bibliothef. Baltimore hatte auch bisher 
an Bibliotheken keinen Mangel. Die 
Bücher Sammlung des „Peabody- Fnfti- 
tuts” zäblt an die 90,000 Bände und 
bat den Ruf, zu den beiten Bibliothelen 
des Kandes zu gehören ; fie birgt literari» 
ſche Schäge, die man felbft in der größeren 
Congreß- Bibliothek vergeblich fucht, und 
wird unter rer umfichtigen Leitung ihres 
Bibliothefars Ph. Uhler noch beftändig 
vermehrt. Die „Peabopy- Bibliothek” 
iſt jedoch mehr Nachſchlage Sammlung, 
als Lefe-Bibliothek, fie fann nur an Drt 
und Stelle benugt werden, alfo von 
Gelehrten, Studenten und von der Heinen 
Anzahl von Leuten, welche viel Zeit haben. 
Die Univerfitäts-Bibliothet von „Johns 
Hopkins”, welche ebenfalls ſchon fehr 
umfangreich ift, ftebt nur den Studenten 
offen.” Ferner befindet fih nod eine 
Bibliothek von etwa 10,000 Bänden im 
Athenäum, und das, ‚Maryland Zaftitut‘ 
vat-eine anfehnliche Leib Bibliothek für 
jeine Mitglieder. Die Abjicht des Herrn 
Enoch Pratt ging dahin, der Bevölkerung 
Baltimore’s eine freie Leih-Bibliothek zu 
errichten, und deren Unterhalt und Ver— 
volftändigung für alle Zeiten ſicher zu 
ftellen. Als am 1. Zuli 1883 die vom 
Stadrathe verlangte Jabresrente von 
850,000 verwilligt war, zablte Herr Pratt 


fofort dag Kapilal von $833,333.33 in 
die Stadtkaſſe ein und begann, 
nöthigen Gebäude errichten zu laffen. 


die 


Der Hauptbau befindet fih an der 


Mulberryitraße, zwiſchen Park und Cha— 
tredaljtraße. 
ſchem Style gehalten und aus weißem 
Marmor mit herrlichem Porticus, 
dem Eingang erbebt jicy ein Ihurm von 
nahezu hundert Fuß Höbe. 
Seiten des Portals befinden fi zu glei- 
her Erde über dem Erdgeihoß die Ge— 
fhäftse-Räume der Bibliothek mit Pulten 
und Scränfen für dıe Bibliothekare. 
Eine breite Marmor- Treppe mit folid- 
fo find fie voll Angſt, als müſſe einer von |elegantem Bronce- Geländer führt nad 
Oben, wo ſich der Lefe-Saal und Heinere 
Zimmer befinden. 


Daſſelbe ift in romani 
Ueber 


Zu beiden 


Die Bücer- Sammlung befindet fi im 


hinteren Theile des erſten Stockwerkes, 
doch die Einrichtungen find im Bergleiche 
mit der fonftigen Pracht des Gebäudes 


ehr primitiv und einfach. 
Der große Leſeſaal im zweiten Stod- 


wert iſt 37 Fuß breit, fünfunpfiebenzig 
Fuß lang und vierundzwanzıg Fuß hoch 


Die Wänpe find in grünen Tinten ge» 


balten, die Dede ift panellirt und reich 
verziert, und bis zur Bruſthöhe find die 
Wände mit Marmorplatten belegt, welche 
den Marmorreichthum faft aller Länver 
dern Leuten dieſe böfen Krankpeiten an- |repräjentiren : da ıft bunter Marmor aus 
zuzaubern ? Ga, leider ! Es antwortet 
wohl Semand : 
bilft doch! Warum jollte ich ſolche Mit- |t 
tel nicht gebrauchen ? Ob fie gut oder 
ſchlecht ſind, was frage ih danach, wenn 
fie nur helfen! Ja, aber wiſſe, du verirr- 
ter Menſch, wer ift’s, der dir hilft? Der If 


fleifhfarbiger Sten aus 
Der Fußboden tit ge- 
afelt, und die halbrunden Tranſows der 


Fenſter find voll! ©lasmalerei mit den 
Portraits von Bryant, Pope, Scott, 
Dante, Moliere, Byron, Göthe, Shake 


peare, Schiller und Milton. Kleinere 


Zimmer ın dem zweiten Stodwerte find 
ſchaft bindet und dich ins ewige BVerder- |; 
ben ſtürzt. 
unfhuldig, wie du denkt, denn fonft 
bätte fie ver heilige Gott nicht verboten. 
Wir folen ung nicht helfen laffen von 
den dunfeln Mächten der Finfterniß, fon- 
dern allein von Gott, dur vie Waffen 
und Mittel des Lichts, nämlich durch den 
Glauben an fein Wort und durch Gebet. 
Wahrhaft entfeglich aber ift es, daß auch 
diefe heiligen Gottesmittel ſchändlich ge- 
mißbraucht werden, indem ter Name des 
dreieinigen Gottes und fein heiliges 
Kreuzeszeihen beim Zaubern angewendet 
werden, um ber böfen Sache ein frommen 
Mantel umzuhängen. Das Schredlichfte 
aber von Allem ift, daß jetzt Viele ſich 
er an die Todten zu fragen, indem |die Gebäude an die Curatoren übergab, 
e dur 


u Verfammlungszimmern ver Diref 
oren beftimmt. Im Erdgeſchoß befin 


det fih die Wohnung des Aufiebers, 
melde Stelle vem Neger D. D. Dixon 
übertragen worden ıft. Was Geld und 
Kunft im Verein vermögen, ift an diefem 
Prachtbau und deſſen folid vornehmer 
Einrihtung und Ausitattung gezeigt 
worden, 
Heinere Bibliotbefagebäude in ven vier 
Stadttheilen, Often, Norden, Werften, 
Süten. 
errichtet, einftödig aus gepreßten Ziegel- 
fteinen mit Dordefterjtein aufgeführt, 
und, wie der Hauptbau, ſämmtlich feuer- 


feſt. 


Außerdem liegen noch vier 


Dieſelben find, auf Edplägen 


Der Bericht, mit welchem Herr Pratt 


lautet : 


„Ih habe die Ehre, Sie zu benad)- 








oder gar verbrennen laffe: over 
fager, | Wahrſagerei treibe, 
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Geißertiopfen und durch jene 
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richtigen, daß die Bibliothelgedäude nach | für dieſen 
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drei Fahren beſtändiger Arbeit und Be- 
auffibtigung vollendet find. Der Haupt: 
bau an der Mulberry Straße iſt feuer- 
feſt; die vier Zweigbibliotheten befinden 
fib an der Ede ter Fremont und Pitcher 
Str, Ede ver Hollins und Calhoun 
Str., Ede von Light und Gittings und 
Ede von D’Donnell und Canton Str. 
Die verſchiedenen Gebäude find gut ge- 
legen, und die Bevölkerung wird fich die 
Gelegenbeit zu Nuge machen, die ich ihr 
biete. Die Bibliothek ſteht Alien offen, 
Armen und Reichen, ohne Unterfchied der 
Raffe und Hautfarbe; Jever fann, wenn 
gebörtg accreditirt, Bücher in fein Haus 
bolen, wenn er fie fhont und zurüder- 
ftattet. In jedem Gebäude befindet ſich ein 
Lefefaal. Ich übergebe Ihnen jept die 
Verwaltung und hege das Bertrauen, 
daß Sie alle geeigneten Vorkehrungen 
treffen, um meine Abjichten durchzuführen 
und die Anftalt zu Dem zu maden, 
was fie meiner Anſicht nad für die Be- 
völferung von Baltimore und von Mary- 
land fein fol. Ich vertraue Ihnen voll 
ſtändig in jeder Hinſicht. Nach meiner 
Anfiht hängt viel von der Auswahl eines 
Bıbliothefars und der Einführung eines 
gebörigen Syftems ad. Ich möchte 
Ihnen ratben, ih auf die Erfahrungen 
anderer Bibliothekare zu fügen und mit 
Vorſicht voranzugeben. Ich hoffe, die 
Bibliothek hat eine große Zukunft, und 
ih wünſche, daß die Sade beim rechten 
Ende angefangen werde, In meinem 
Schreiben an den Bürgermeifter und 
Stadtrath vom 21. Januar 1882 ver- 
pflichtete ich mich, für die Jahresrente 
von 850,000, welche vierteljährlich zahl- 
bar iſt, das Kapital. von $833,333 33 
einzuzablen, fobald das Gebäude an der 
Mulberry Straße vollendet fein wird. 
Da ich meine Pläne bei meinen Lebzeiten 
verwirklicht jeben wollte, jo berahlte ich 
das Geld fhon am 1, Juli 1883, alfo 
fünfzehn Monate vor der Bollendung des 
Gebäudes, Ich babe die Quartalrenten 
bisher dazu benugt, um die Zweigbiblio- 
thefen zu errichten. Die Rechnung jleht 
jest wie folgt: 
Grundſtück und Gebäude an ber 

Mulderry Straße. ........... 3250,000.00 





In die Stadrkaffe bezablt........ 833.333 33 
Die vıer Zweig: Bibliothefen..... 50,000 00 
Baar an Hand. .....cercnnenne 12,000.00 

Zufammen.. ..nn200nun0n $1,145,833.33 


Ich babe der Stadt mithin für die 
Fahresrente von $60,000 die Summe 
von $145,833.33 bezahlt, was etwa 
43 Prozent ausmadt. Ih wünſche, 
dem Architekten Chas. 8. Earfon, den 
Contrafioren ©. 9. & 3. 5. Adams 
und allen Sub: Eontrafioren und Arbei- 
tern, melde an dem Bau gearbeitet 
baben, meinen Danf auszufprehen für 
ihre treuen Dienfte. Nun, da ich es er- 
lebt babe, das Werk vollendet zu feben, 
und da ich mein Streben von meinen 
Mıtbürgern anerkannt jehe, kann ich mit 
dem Selbſtbewußtſein aus dem Leben 
ſcheiden, mein Scherflein von dem Talente, 
welches mir anvertraut war, beigetragen 
zu haben. Enoch Pratt.“ — [D. Eorr.] 


Eine ruſſiſche Pythia. 


Vor kurzem wurde in St. Petersburg 
die unter dem Namen der „Pythia an 
der Koltowskaja“ bekannte. berühmteſte 
Wahrſagerin der Cjarenſtadt zu Grabe 
getragen. Taufende von Leidtragenden, 
darunter viele Frauen aus den befferen 
Ständen, ſchloſſen ih zu Fuß und Wagen 
dem Frauenzuge an. Die Berftorbene 
erfreute fi eines fo großen Zulaufeg, 
daß ihre Kunden oft ftundenlang anti- 
chambriren mußten, ehe fie Einlaß in das 
Alerberligfte erlangten. Sie betrieb das 
Geſchäft mit befonvderer Schlauheit. In 
angeblich ſchwierigen Fällen erkiärte fie, 
daß ihre Sehergabe nicht ausreiche, und 
bat die Auekunftſuchenden, ſich an eine 
berufenere Duelle zu wenden. Es war 
dies ein gewiſſer Koreiſcha (Wahrfager), 
mit dem fie in Geſchäfteverbindung ftanp, 
und der ibr für derartige Zumeifungen 
beitimmte Procente zahlte. In Yiebes- 
und Berlobungsfragen wußte fie vor- 
trefflihe Rarhihläge und Weifungen zu 
ertheilen, und eine große Aazahl von 
Ehen wurden auf Grund ibrer geheim 
nisvolen Winfe abgeſchloſſen. Shure 
Menſchenkenntiniß und ihr Sharfblıd 
trafen oft das Richtige. Es ift häufig 
vorgefommen, daß ſich junge Eheſt inde 
candidaten ihrer Vermittelung bedienten, 
um in den Beſitz ihrer Geliebten zu ge: 
langen. Die kluge Pythia lieh ſich 
durch ein ſplendides Geſchenk dazu be 
wegen, der jungen Dame oder der betref- 
fenden Mama, welche Auskünfte über 
Prätendenten einzubolen famen, diefen 
in den glänzendſten Farben zu ſchildern, 
wodurch manches Jawort zuftande ge- 
bracht wurde: Die Wahrſagerin an 
der Koltowskaja farb an gebrodenem 
Herzen, als fie wahrnahm, daß eine 
Eoneurrentin im Kolomna - Stadttbeil 
ihr den Rang abzulaufen begann. Ihr 
Neffe, dem fie ihren reihen Nachlaß ver 
machte, erflärte ſich bereit, allen Perionen, 
welche ſich durch ihre Borberjagungen 
und Rathſchläge für geſchädigt bielten, 
das der Verftorbenen bezablte Honorar 
zurüdzugeben, Da er wünſche, daß das 
Anventen feiner Tante ein gefegnetes ſei. 
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Chineſiſche Kinder in den öffent: 
lichen Schulen Ealiforniens. 


In Californien ſchwebt jegt Die Frage 
über die Aufnahme chineſiſcher Kınder in 
vie Öffentliben Schulen. Ein Ebinefe 
Namens Tape in San Franzieco beklagte 
ſich fürzlich beim dortigen Schulfuverin- 
tendenten Moulver, daß man feinem 
Kinde ven Einlaf in eine Primärfchule 
verweigere. Moulder verwies die Ange- 
legenheit an den Staatsfchulfuperinten- 
denten Wellker, und diefer entfchied gegen 
die Klage des Ehinefen, auf den Grund 
bin, daß die Berfaffung Ealiforniens be- 
flimme, Erziehung auf Koften des Staa- 
tes folle nur Denjenigen au Theil werden, 
die entweder Bürger des Staates ſeien 
oder es werden wollen ; da aber den Ebi- 
nefen nicht geftattet fei, Bürger des 
Staates zu werden und die Zulaffung 
chineſiſcher Kinder in die öffentlichen 
Schulen die Chinefeneinwanderung nur 
fördern würde, Rattibr, wiees der Wunſch 
des Volkes ift, einen Hemmſchuh anzule- 
gen, fo fei mongolifhen Kindern der Be- 
fuch der öffentlihen Schulen nicht zu ge» 
ftatten. Nun wollen aber die ftrebfamern 
unter den californifhen Ehinefen ven in 
Rede ftebenden Fall zu einem Teſtfall ma⸗ 
chen und fib zunächſt an das Oberflaate- 
gericht wenden, dann aber Berufung an 
das Dberbundesgeriht in Waſhington 
einlegen, und zwar auf Grund der That- 
fachen, daß erftens die Chinefen in Cali— 
ı fornien Steuern zahlen, wie jeder Andere, 
zweitens aber, daß der Vertrag zwijchen 
ven Ber. Staaten und dem Kaifer von 
Ebina den in Amerifa lebenden Unter- 
thanen des Letzteren die gleihen Rechte 
wie den Angehörigen der meiftbegünftig- 
ten Nation zugeitebe. 











Berfcbiedenes. 








— Shlägereizwifhen Ruf- 
fen und Deutidhen. In Rowno 
im Gouvernement Saratow fam es jüngit 
aus einer geringfügigen Urfache zu einer 
Schlägerei zwiihen ruſſiſchen Bauern 
und deutfihen Eolontiten, wobei mehr als 
ein halbes hundert Perfonen tbeilg ge- 
tödtet, theilg verwundet fein fol. Der 
Kölnifhen Zeitung wirt hierüber aus 
Petersburg gefchrieven : Es ift anzuneh- 
men, daß dem Eonflicte eine ſchon län- 
gere Zeit dauernde Erbitterung und Auf- 
reizung vorangegangen fei. Die Deut- 
fhen follen, nad rufjiiher Darftelung 
angefangen haben, indem fie ih in ein 
Spiel der Ruffen (Schrift und Adler) 
einmengten. Erft flug man fih mit 
Fäuften, dann mit Stöden nnd zulegt 
mit Drefchflegeln, Heugabeln und Sen- 
fen. Der örtlihe Lundgendarm, der 
Rahe ftiften wollte, wurde erfchlagen : 
von welder Seite ift nicht feftgeitelt. 
Schließlich brach — man fann in dieſem 
Falle fagen zum Güde — Feuer in dem 
Orte aus, wodurd beide Theile fo weit 
ernüchtert wurden, daß fie gemeinfchaft- 
lih zum Rettungswerf eilten und den 
weiteren Kamipfeinftelten. Der Sara- 
tower Liſtok jagt, die Verluſte ſeien noch 
unbekannt; vorläufig wiſſe man von 
zehn Todten und dreißig Schwerverwun⸗ 
deten. Der Gouverneur iſt nach Rowno 
abgereiſt und die Unterfuhang daſelbſt 
im vollen Gange. Höchſt wahrſcheinlich 
trägt die lanvdesüblihe Zabrmarktstrun 
fenbeit an den Ruheftörungen die größte 
Schuld. 








Marktbericht. 





14. November, 1884. 
Chicago. 


Sommerweizen, No. 2 7206 -7340; No. 3, 
56 -57$c; hart, 6H—66c 5; Winterweizen. No. 
2, weiß, 65e; No. 3, roth, 620; Korn, No. 2, 
434—43$c ; bob gemirdt, 434 —Alr; neu ge- 
miſcht, 394e 5 Hafer, No. 2, 26 ; weiß, S— 
We: Roggen, No. 2,506; Berfte No 2, 6205 
No. 3, 50-5715 No. 4, 41-48; No. 5, 25 
—35e: Stiere, 56.15-86.75; Schlachtochſen, 
81.0 —$1.90;5 Kübe, $37W— 81.35; Mild- 
fühe, 825.00 -—— 865 00 per Stüd; Bullen 
52.00 — 83.50; Schlachtkälber, $4.00—$7.50 
per 100 Pfo ; Schweine, fchwere, 54 A5—$4 75; 
leichte, 810 — 84.6115 Schafe, $1 75— 84.105 
Butter: Creamery. >—27c; Dairy, 16—18e ; 
Rolloutter, 14—16e; Samen, Klee, $4.50— 
316; Timothy, $122 — 81.24; Blade, 
$1 295 —$1.30 5 Eier, 206 5 Kartoffeln, Early 
Role, VI ; Snow Flakes, 30—32 5 
Peachblows, 25— 35er ; Burbanfs, 32—34c ; 
Heu, No.i Timothy, 810.50 -811.50; No. 2, 
39.0 — 9 50 5_ gemiſcht, 86 5u — 87.50 5 
Upland Praitie, $7.0— 1040; No. 1, Prai- 
ru, 55H 5; No. 2, Prairie, Br 50 
— 85. 00 3 Geflügel: lebende Truthühner, 10 
—1V}e ; lebende Hühner, 7e ; Hähne, de; 
lebende Enten 83.00 83 50 ver Dpdp ; 9 —rr 
ver Pfo.; lebende Gänſe, B3E.0U—$8.50 für 
gut gefieverte; $5.00—B6.1W) für gerupfte, per 
Dpd ; Prairiehübner, 33903 Mallard und 
Rothkopf- Enten, $1.50—$1.75. 


St, Paul. 


Weizen, No 1, bart, 7163 No. 2, hart, 
65 —68 ; Korn, No. 2, Ale; Hafer, No. 2, ge⸗ 
miſcht, 24dc; weiß, Zur; No. 3, weiß, Ac; 
‘Herfte, Ro. 2, 65603 No. 3, Aöc ; Roggen, No, 
3, Me; Heu, Timothy, $10.50 5 Butter 
Ereamery, W—3%U ; Dairy, 2—2%Uc, 


Kanfas City 


Weizen, 33e; Winterweizen, Nr. 2, roth, 

508 ; wei, 573; No. 3, roth. 40463 Mo, 

4, rotb, Alcz Kom, No. 2, gemiidt, 346; 
D. 














weiß gemiſcht, 340; Hafer, 2, 2205 
Stiere, $1.75— 85.50; Kühe, 82 60-83 055 
33.00; Schweine, $4.00— 
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Die Nundichau. 
—* Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die Rundſchauꝰ wird 








in Elthart, Ind., gebrudt, 
der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
4 ittbeilungen für das Blatt 
mit folgender Adrefje verfehen : 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 














Eithart, Ind., 19. 


Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 


⁊ 





Ein Wort der Anerkennung aus unſerm 
eſerkreiſe thut uns ſicherlich wohl; wir 
haben auch die Freude, hie und da ein ſol⸗ 
ches vernehmen zu dürfen. Schreibt uns 
va C. W. Neuendorf, Steinbach, P. O., 
Man.: „Ich babe meinem Bruder und 
auch beinem Schwager mehrere Male aus 
der „Rundſchau“ vorgeleien und ihnen 
deutlich gemacht, wie ſchön ſolche Nach⸗ 
richten ſeien. Darauf hat der Bruder ge⸗ 
äußert, wenn er es gewußt hätte, daß die 
Mundſchau“ fo ſchöne Nachrichten aus der 
Nähe und Ferne brädte, dann hätte er fie 
ſchon eber beftellt.‘‘ 


— 











Tagesneuigkeiten. 








Ausland. 

Deutfhland. — Berlin, 9. Nov. Auf 
das Erfuchen von Hamburger Kaufleuten, welche 
mit Guinea Handel treiben, verlangt Bismard 
die Bewilligung von 18,000 Marf zur Beftrei- 
tung ber Ausgaben, welche durch die Ernennung 
eines Gouverneurs von Gamerund und durch 
das Halten eines Dampfers zum Zwede des 
Dienſtes auf dem Camerung-Fluffe und längs 
der Küfte erwachſen. 

Berlin, 10. Nov. Es wirb gemeldet, daß 
das Braunfchweiger Gericht das Teſtament des 
Herzogs von Braunſchweig als rechtsbeftändig 
nis anerkennt. Dem Manifelt und dem 
Runbichreiben des Herzoas von Eumberland 
wird wenig Bedeutung beigelent. 

Berlin, 11. Nov. Die Reichs Geſundheits⸗ 
bebörden in Leutjchland und Deftreich- Ungarn 
find beftrebt, gemeinfame Maßregeln zur Ber- 
binderung der Einichleppung der Cholera in die 
betreffenden Reichsaebiete zu treffen. 

Hamburg, 13. Nev. Der geftern von bier 
nad New York abgegangene Lampfer „Wie- 
land ‘ ift in der Elbe auf den Srund gelaufen. 
Es ift ihm von bier Beiftand gefendet worden, 

Berlin, 14. Nov. Heute ereignete ſich ın der 
Nähe des Bahndofes in Hanau ein Zufam- 
menftoß von zwei Bahnzügen, wobei 15 Perſo⸗ 
nen um das Leben famen und eine Menge 
Leute verwundet worden ift. 

Deftreih - Ungarn. — Wien, 8. Nov. 
Der Finanzminifter Eunajesfi hat eine Bor- 
lage fur den Reichstag ausgearbeitet, welde, 
wenn angenommen, zur Wiederaufnahme der 
Iheitnabme der Baarzahlung auf ver Goldba⸗ 
fis ın Ocftreih und Ungarn fuhren wird. 

Wien, 14. Nov. Es wird gemeldet, daß bie 
Öfterreifhe Regierung die Einrichtung einer 
Etraf-Rolonie auf der afrikaniſchen Küfte be- 
ſchloſſen habe. 

Großbritannien. — London, 8. Nov 
Der gegenwärtige Weizen Vorrath in Eng— 
land wird auf 150, 000 Quariers, db. b. auf 
weniger als zwei Drittel dı8 vorjährıgen Vor- 
raths geiwärt. Die bier herrſchenden niedrigen 
Preiſe vertreiben die amerikaniſche Kinfuhr 
und die Vorräthe der britiihen Händler werden 
immer geringer. 

London, 10. Nov. Die Aufregung auf ver 
Inſel Skye hat noch nicht nachgelaſſen. Käth- 
ner von den benachbarten Inſela kommen 
ſchaarenweiſe nah Skve, um ihren dortigen 
Genoſſen in der Behauptung von deren For- 
derungen beizuftieben. Wolle prittehalb Tau ſend 
Käthner werden morgen der Polizei-Abtheilung 
entargentreten und fie nah Ulg geleiten. 
Dort werden bie Kärhner die Poliziften über 
den Zwed ihres Kommens befragen und wenn 
die Antwort unbefriedigend ausrällt, werden 
die Infelbewohner fie an die Landungsſtelle 
en und ertuchen, ihre Infel zu ver- 
laſſen. 

London, 11. Nov. Ein Truppenſchiff in 
Portsmouth mit 200 Seejoldaten bat den Be- ' 
fehl erhalten, zum Beiltande der Polizei bei der 
MWiederherftellung der Orpnung auf der Infel 
Efye abzugeben. 

London, 12. Nov. Zwei von den Leuten, 
welce bezüglich der. Krawalle in Birmingham 
Affivavıtd abgegeben haben, von denen ber 
Handelsminıfter Chamberlain ım Unterhaufe 
Gebrauch gemacht hat, find flüchtig geworden. 
&ie werden ſteckdriiflich verfolgt. 

Sranfreid. — Parts, 8. Nov... In 
Montceau les Mines iſt heute ein Menſch da- 
bei verhaftet worden, alder Dynamır Patronen 
berftellte, um damit das Haus eines Steigers 
in die Luft zu fprengen. 

Parıs, 10. Nov. Im der heutigen Sitzung 
des Gemeinderathed wurden 100,000 Francs 
ur Dedung der Auegaben der Gelundbeitsbe- 
örde bebufs Ausrottung der Cholera, und 
5V,000 Franes zur Unterftügung der Familien 
der durch die Seuche in Nothſtand Verſetzten 
bewilligt. — Der Polizeipräfekt hat die gründliche 
ejunpheitspolzerlige Beſichtigung aller unge- 
unden Wobnungen in der Stade angeordnit. 

— Die holländiſche Regierung hat gegen äranf- 
zeih Duuransäne eingefuhrt.—&8 wird gemel- 
det, da in London zwiſchen dem chineſiſchen Se- 
fandten Marquis Tſeng und dem Grafen 
Granville ledhıfte Unterhandlungen zum 
Zwede der Verlegung des Streites zwiſchen 
Thina und Franfreih im Gange find. — Der 
Präfident Grevy bat einen Erlaß veröffentlicht 
wonach am 5. Mai 1889 eine Weltausftellung 
hier ſelbſt eröffnet werden fol, 

Paris, 11. Nov. Der Minifterratb bat 
beute die Erhöhung ber Getreidezölle zum 
Schutze der landwirthſchaftlichen Intereffen in 
dem gleichen Maße mit den ubrigen Gewerben 
gebilligt. | . 

Paris, 12. Nov. Nah dem amtlichen 
Ernteberihte für das laufende Jahr hat bie 
diesjäbrige Ernte 111,141 845 Heftoliter 
(315,364 985 Buſhel) Weizen ‚gegen 113,853, - 
426 Heltoluer im vorıgen Jahre und 25,487,- 
587 Heholiter (72.321.028 Burhel) Roggen 
gegen 24,842,602 Hektoliter im Jahre 1882 er- 









Montceau led Mines 39 Hausfuchungen abge- 
halten und mehrere auf eine gebeime ejell- 
ſchaft bezügliche Schrififtüde entvedt und in 
Beſchlag genommen. 

vis, 13. Nov. In Montceau les Mines 
find no ſechs Perfonen auf die Anklage ver 
baftet worden, an dem neulichen Verſuche, das 
Haus eines Steigers der dortigen Bergwerfe 
mit Dynamit in die Luft zu fprengen, theilge- 
nommen zu haben. Geftern erplopirte eine 
Dynamit- Patrone in dem Haufe eines Gru- 
ben- Ingenieur Befleges im Departement 
Gard. Die Erplojion verurfacdhte großen 
Schaden, ed fam aber Niemand um das leben. 
— Mehrere Ortsgemeinden haben fich für die 
MWiederherftellung des Gehalis und der Ein- 
fünfte der Pfarrer entfchieden, 

Paris, 14 Nov. Ein Ealifornier Namens 
Ehriftian Chriſtianſon ift heute bier an der 
Cholera geftorben. Er ift der erne Amerikaner, 
welcher der Seuche zum Opfer geworden iſt. — 
Heute wurden weniger Erkrankungen gemeldet. 
Gegenwärtig befinden fib AU) Kbolera-Sranfe 
in den “azaretben. Geſtern find in der Stadt 
29 und in den Yazaretehen 46. Todesfälle und 
heute ın der Zeit von Mitiernacht bis Mittag 
10 in der Stadt und 11 in den Lazarethen 
vorgefommen, — Die Gommifjion der Depu- 
tirtenlammer bat den Antrag der Regierung, 
den Zoll von eingeführtem Rindvieh zu erhöhen, 
abgelehnt. — Nah Montceau les Mines lind 
zur Erhaltung der Ordnung Truppen geſendet 
worden, weil die Anardiften in Maueranichla- 
gen die Behörden mit neuen Rachethaten bevro- 
ben. 

Belgien. — London, 9. Nov. In 
Wasmes in der belgiſchen Provinz Hennegau 
find in einer Koblengrube heute 2 Perionen 
durch fchlagende Better um das Leben gefom- 
men. 

Italien, — Rom, 12. Nov. Der Minfter 
des Auswärtigen hat den Wfrifa-Reifenden 
Cecchio beauftragt, ſich nach Weit-Afrifa zu be- 
geben, um das Yand zu erforſchen. 

Rom, 13. Nov. In dem heute abgehalte- 
nen Konſiſtorium verfündete der Papft die 
Ernennung der gegenwartigen Inhaber ber 
Biſchofsſitze vom Philadelphia, Pa., Helena, 
Mt. Mandefter, N. H., Covington, Ky., und 
Vancover, Brit. Columbia, zu Biſchöfen. 

Spanien, — Madrid, 8. Nov. Die 
ſpaniſche Regierung beabfihtigt die Wieder- 
berftelung der Quarantäne gegen Frankreich. 
Der Gefundheitsrarh ift zu geeigneten Schrit- 
ten aufgefordert worden. Die Ueber- 
ihwemmung in den öjtlihen Provinzen läßt 


nad. 

Madrid, 11. Nov. In Anbetracht ber 
Fortvauer der Cholera in Frankreich hat die 
ſpaniſche Regierung angeordnet, daß alle auf 
dem Yandwege aus Frankreich eintreffenden 
Perſonen an der ſpaniſchen Grenze einer zehn- 
tägıgen Quarantäne unterworfen werden jol- 


| Abichnitt des Vorjahres. 


Eigentbums auf 50 bis 60 Milionen Dollars, 
Ein großer Theil des Berichte ift der Indianer- 
Frage gewidmet und der Gouverneur befür- 
wortet eine Einfhränfung der Indianer-Reier- 
vationen. Die Zahl der in dem Zerritorium 
haufenden Indianer ſtehe in feinem Verhältniß 
zu dem Gebiet. welches fie ihr Eigen nennen, 
und er empfiehlt, die Rothhäute auf Fleinere 
Relervationen zuiammenzudrängen und fie zu 
lehren, für ihren eigenen Unterhalt zu forgen. 
Au meint er, ed follte den Indianern nicht 
noc länger geitattet werden, ihr Rand zu Weibe- 
zwecken zu verpachten, weil badurd aroßen 
Genoſſenſchaften und Spekulanten die Möglich- 
feit geboten werde, feften Fuß zu fallen, wäh- 
rend es andererleitd Anfiedlern erfchwert werde, 
fleinere Heimmwefen au erwerben. 

MWafbingten, 12 Nov. Der Ertrag ber 
Maisernte wird fi auf etwas mehr als 1810 
Milionen Buſchel, d. h auf eine Kleinigkeit 
über 26 Buſchel für den Ader belaufen. Die 
ergiebigite Maigernte bat, wie im vorigen Jahre, 
fo aud beuer die fogenannte große amerikaniſche 
Wüſte aufzuweilen Die „bürren Regionen“ 
in ver Nachbarſchaft des 100. Meridians haben 
bedeutende Erträge an Mais von vorzüglicher 
Güte erzielt. Der Durchſchnittserirag in 
Nebrasta ift 38, in Kanfas 38, in Iowa 35, 
in Mıffouri 34, in Minnefotta 33, in Obio 31, 
in Illinois 30, in Inviana 29, in Michigan 
27, in Wisconfin 24 und in Kentudy 3 Buſhel 
Un der pacificſchen Küfte ift er im Terr. Waſh · 
ington 33, in Kalifornien 30 und in Oregon 
23 8.5 in den Süoftaaten ift er in Maryland 
22, in Zenneffee %, in Arkantas 19, in Bir- 
ginien 16, in Zeras 15, in Miſſiſippi und 
Alabama je 13, in Rouifiana 12.8, in Georgia 
11 Buſchel, und in anderen Staaten noch 
geringer ; in den Neu- England- Staaten beläuft 
ich der Durchſchnitt auf nabezu 33 B., in New 
Yorf auf 3 und in Penniylvanien auf 31. 
Die Frucht ift faſt überall von beijerer (Hüte, 
als im vorigen Jahre, und ın den nörblichen 
Staaten um 25 bis 75 Prozent beſſer. Die 
Kartoffelernte weilt einen Durchſchnitt von 9) 
Buſchel für den Ader auf und überfteigt 190 
Millionen Buſchel 

MWafhington, 13. Nov. In der Nähe von 
Me pherſon in Kanfas hat der Farmer Auguit 
Zurborn im Jäbzorn Haus und Scheuer ange- 
ftedt und fi alaoann eine Kugel durch den 
Kopf gejagt. — Auch die ranadifhe Einwan- 
derung iſt in dieſem Jahre bedeutend abgefallen, 
Sie beirug feit dem 1. Januar d. 3. 8,510 
Seelen. gegenüber 97,530 in dem entfprechenvden 


Waſhington, 14. Nov. Die geftern aus 
MWien gemeldete Mittbeilung einer dortigen 
zeituna, daß der amerifanifche Geſandte Aftor 
auf die Nacricht von der Erwählung Cleve- 
land's bin telegraphiſch feine Entl fung ein- 
gelendet habe, wırd vom Staatsminiſterium in 
Waſhington auf das Beſtimmteſte in Abrede 
geſtellt. — Das Waibington Denkmal hat jegt 








len. 

Portugal, — Lifaben, 13. Nov. Eine 
Korvette und zwei Kanonenboote find zur Ber- 
härfung der portugieſiſchen #lottenitation an | 
der weltafrifaniıchen Kufte abgegangen. | 
Rupland — Mosfau,I Nov. Es wird | 
gemeldet, daß zwölf Profeſſoren ver Univerfitä- | 
ten in Charkow und Kiew aus ihrem Amte | 
entlaffen werden follen, weil fie allzu frei- | 
finnigen Anſichten huldigen. 

St. Petersburg, 11. Nov. In Kurzem 
wird ein neuer Prozeß gegen acht Nihiliſten be- 
ainnen, | 
Aegypten. — Dongola, 13. Oft. Ein | 
vor fiebzehn Lagen aus dem Lager des Mahpi 
abgereifter Kaufmann von dem Kabbabiſch- 
Stamme meldet, daß General Gordon bie 
Rebellen bis nah Abubazazi verfolgt und be- 
deutende Vorräthe erbeuter bıbe. 

Kairo, 13. Nov. Ein Fahnenflüchtiger von 
dem Deere des Mahdi meldet, daß in Berper 
die Vorräthe an Schießbedarf und Lebens: 
mitteln fehr fnapp feien. Der Statthalter von 
Berber fei bei ven Einwohnern febr unbeliebt 
und diefe warteten auf die Anfunft der britifchen 
Truppen, um ſich ihnen zu unterwerfen. 
China. — Hong Kong, 12 Nov. Die 
Verluſte der re Fi in dem in der vorigen 
Woche auf der Rhede von Tamſui farigıhab- 
ten Gefechte waren nur unbedeutend. Die 
Franzoſen erbeuteten das chinefiihe Ranonen- 
boot deihu. 

Hongkong, 12 Nov. Spätere Nachrichten 
ergeben, daß der Feihu lediglich zur Beförde- 
rung von Borräthen nah den verihiedenen 
Leuchnhürmen auf der Hüfte diente. Die 
Franzoſen blodiren nad Kelung. — Die Lage 
der Franzoſen iu Tongking geitaltet ich täglıch 
efäbrlider. Die Aurenpoften werden durch be- 
Ränpige Ungrıffe ermüpdet. Im dem Wehiete 
jwirden Hanoi find Lebensmittel nur mit 
aroßen Schwierigkeiten zu erhalten und täglich 
fallen Sefechte vor. Ter Geſundheitszuſtand 
der Truppen in Bac Ninh ift Ichlecht und viele 
Soldaten find dienftunfähig. 
Afrifa.— London 9. Nov. Es beißt, 
daß die transvaaler Regiernng im Geheimen 
mit Bismard unterhaudle und den Schup 
Deutſchlands nachſuche. 

Chile. — Santiago, 11. Nov. Berichte 
aus dem Süden melden große Fortſchritte in 
dem Bau der Eifenbahnen nach Zraiguen und 
Victoria. An beiden Bahnen find mehr als 
2000 Arbeiter beſchäftigt. Die Vollendung 
diefer Bahnen wiro zu dem Austaufche der 
nationalen Produfte zwifchen bier und dem 
Süden weſentlich beitragen. 

Valparaiſo, 13. Nov. Die'hilenifche Regie- 
rung hat allen Gouverneuren der Küſtengegen · 
den die Anweiſung ertheilt, italieniſche Dampfer 
auf allen Punkten der Küfte anzubalıen, um die 
Einichleppung der Eholera zu verhüten. 
Afghaniſtan. — Kabuk, 11.Nov. Die 
Bewohner von Karabagh haben fi erhoben, 
den Gouverneur getödtet und ein armeniſches 
Dorf geplündert. Biele Armenier find auf 
das rullifche Gebiet geflüchtet. 





Inland. 


Waſhington, 10. Nov. Der Eontre- 
Admiral Alerander Murrall iſt hier nach karzer 
Krankheit geftorben. — Auf den Antrag bes 
Dberftaatsanwalts von Kanfas, W. U. John- 
fton, war der Gountyanwalt John Folter im 
County Saline, Kan., zur Dienftentjegung 
verurtbeilt worden, weil er es unterlaſſen hatte, 
gew.ffe Perionen, welche unter Verlegung des 
Propibitionsgeieges Spirituofen verkauft hatten, 
zur gerichtlichen Strafe zu ziehen. Foſter hatte 
gegen dieſe Entſcheidung bei dem Dberbundes- 
gericht die Nichtigkeits · Seſchwerde eingelegt, dag 
————— bat aber dieſelbe zurüdge- 
wieien. 

DWafbington, 11. Nov. Der Gouverneur 
vog Montana, Crosby, ſchlägt in feinem Jahres- 
bericht den Zuwachs der Bevölkerung des Terri- 










en DR“ Polizei macht Mn 2* un e au * 5 we. 
naungen, dem öffentlid udsipiel ein egenwärtige Einwohner auf BA 

imde zu machen. Sie bat bereus 33 Spiel- on. „Ser Sehnanp bekufı Ag ande 
ee en ee een 


I. 
I; er 





—* 





— a A and Zuge 








pflanzt wird, foll 


eine Höhe von 520 Fuß und 10 Zoll erreicht. 
Der nächſthöchſte Bau iſt ver Hauptthurm des 
Kölner Doms, der eine Höhe von 515 Fuß hat. 
Die Bullendung des Lenfmals wird noch 25 
Arbeitstage in Anſpruch nehmen, 

Fort Smith,NrFf., iO Nov. Der Hülfe- 
marſchall Menihon ift ioeben aus dem Indianer- 
gebiet zurücigefehrt, wo er mit Indianern einen 
biutigen Kampf beftanden bat. Dieſelben 
griffen ihn und feine Mannſchaft an und be- 
freiten dreißig Gefangene, mıt welden er von 
bier auegezogen war. Zwei Indianer wurben 
gerödtet uno mehrere verwundet. 

SanFrancisco, 10. Nov. Nachrichten 
aus China zufolge iſt der Dampfer „Mariner“. 
welcher zwiſchen japaniſchen Häfen und Hong- 
fong fuhr, in dem Sturm, der am 21. Septem- 
ber an der chineſiſchen Küſte berrichte, unter- 
gegangen. Nur zwei von der Manuſchaft 
wurden gerettet. 

Newr York, 11. Nor. Mit dem Dampfer 
„NRormandie” trafen 10 fyrifche Kaufleute und 
Arbeiter ein, welde fofort nah New Orleans 
weiter reifen, wo fie während der Dauer der 
Weltausftellung verbleiben weroen. 

Albany,NR.Y.13. Nov. Der Gouver- 
neur hat heute der Staatsgeſundheits · Behörde 
eine lange Mittheilung der Nanonal · Gefund- 
bei'3- Behörde in Betreff ver Cholera zugeſtellt. 
— Unverzuglid nad dem Empfange derielben 
fegte die Staarsbehörde die Lokal-Heſundheits- 
Behörden davon in Kenntniß, doß die ſchnellen 
Fortſchritte der Cholera in Europa Amerika 
mit dem Erſcheinen der Seuche beproben und 
eriubte um Einfuhrung und Durbführung 
von Duarantäne-Mapregeln. 

London, Ont., 13. Nov. In Colcefter 
und Kingsville im County Eifer, Ont., wurde 
beute Morgen gegen Zehn ein Erdſtoß wahr- 
genommen. An dem erfigenannten Orte war 
er ziemlich heftig und beunrubigte die Ein- 
wohnerihaft. Im Kingsville plapten die den» 
ſterſcheiben. 

Concord, N. 9. 13. Nov. Geſtern 
Abend etwa 10 Minuten vor Acht wurde bier 
in dem nördliden und weitliben Stadtiheile 
fowie in Hopfinton, Hilsborouab, Bradford 
und Warner ein Erdſtoß verpürt, der in 
Warner fo ftarf war, daß freiitchende Gegen- 
fände von ihren Pläpen gerüdt wurden. 








Eines Farmers Anfang. 

Ya der „Germania“ beantwortet ein 
Mann aus Birginien mande an ihn ge- 
ſtellte Fragen in Betreff jener Gegend. 
Hier ein Beilpiel woraus auch jeder un- 
ferer Leſer Nugen ſchöpfen kann : 

„Welche Summe genügt zum An— 
fang 2" Gilt es mir oder gilt es Dir? 
möcht’ ich Dagegen fragen. Im Allgemei- 
nen und im Ernite ſage ih: man follte 
niemals mehr als ein Drittel feines ba- 
ren Geldes zum Ankauf von Land ver- 
wenden und zwei Drittel zum ordentli- 
chen Betrieb deſſelben in der Hand, noch 
beſſer in ver Truhe behalten. Gelegen- 
beit zum weiteren Landerwerb giebt es 
immer, beionders bei Berfteigerungen. 
Über erit fattelfeit, dann reiten ! In mei« 
ner nächſten Nähe wurden unlängit 125 
Ader gutes Land für fage $125 versteigert 
und der Mann, der das Gelt gerade in 
ver Hand hatte, machte fein fchlechtes Ge- 
ſchäft. Mir wurde diefelbe Farm einmal 
für $1200 angetragen ; ich hatte freilich 
nicht mehr ala 8800 dafür gegeben. 

Teilzahlung, tft nicht nad meinem 
Geſchmack. Mander bat fi dabei fo 
tief in den Finger geichnitten, daß er fchier 
verblutete. Rein fol die Farm fein, mag 
fie auch klein fein! Was naturgemäß ge 





Der blaucHimmel hinter 
Wolfen. 


(Bortfegung.) 

“Als fie aber am folgenden Morgen 
einen Brief von Bertba erbielt, worin 
diefelbe über die plötzliche Krankheit 
Sım’s, fowie über die ſchleunige Abreife 
der Frau Chiyſtone Bericht erftattete, fo 
daß dadurch auf den ſchwachen Schultern 
des Kindes: die fhwere Bürde ter Füb- 
rung der Hauswirthſchaft und ver Pflege 
des franfen Grofvaters ruhte, da pries 
fie ven Herrn für die Freiheit, die fie in 
ven Stand feßte, nach Grinire au reifen, 
wo ihre Gegenwart fo unbedingt nöthig 
war. 

Unter andern Umſtänden würde fie in 
Bezug auf den Weg, den fie einfchlagen 
jollte, in Ungewißbeit gemefen fein ; allein 
in dieſen unvorbergefehenen Ereignifjen 
erfannte fie die zu nebmende Richtung, 
weldhe die Hand der, Vorſehung ihr be- 
zeichnere, Har und deutlich. Und wenn 
einerfeits das Gewiſſen ihr das Kranfen- 
zimmer zu Grinlee als ihren Wirkungs- 
freis verzeichnete, fo gab es andrerfeits 
feinen Plag in der Welt, zu dem fie fi 
fo fehr bingezogen fühlte, ala gerade zu 
diefem Plage. Mit Sehnfucht barrte fie 
dem Augenblide entgegen, wo fie nach jo 
langer Trennung einmal wieder den alten 
franfen Bater umarmen, und die theure 
Bertha mit mütterlibem Entzüden an’s 
Herz prefien konnte. 

Nach einer kurzen und bisher glüd- 
lichen Reife befand ſich alfo unfer Freund 
Mar wieder auf der Rüdreife nach der 
erfehnten Heimath ; und es war ficher für 
ihn eine nicht geringe Freude, als das 
Schiff ohne Unfall die Wogen des britti- 
Ihen Kanals erreihtee Ganz andere 
Gefühle erfüllten das Herz des kranken, 
unglücklichen Herrn Brindley. Sein 
Trübſinn wuchs, je mehr fi Die Reife 
ihrem Ende zuneigte; und der Wechſel 
der Temperatur und des Klimas fchien 
auf feine Geſundheit durchaus nicht günftig 
einwirken zu wollen. 

Wie gefagt, die Reife war bisher äuß— 
erſt glüdlih und ohne Störung abge- 
laufen; aber jegt follte der junge See- 
mann von einer andern Seite die Werte 
des Herrn und Seine Wunder in der 
Tiefe fennen lernen. 

„Es wird ung heute Naht an Wind- 
ſtößen nicht fehlen,‘ fagte der Hochboots⸗ 
mann, indem er nah dem weltlichen 
Horizonte hinüberfchaute, wo die Sonne 
fo eben uuter einer finftern Wolkenmaſſe 
untergegangen war, 

„Das ift wahr,” beflätigte ein alter 
Matrofe. „Wenn nicht alle Zeichen 
trügen, die ich feit den fechsundvierzig 
Jahren, welde ih ſchon auf dem Meere 
zugebracht, kennen gelernt habe, fu werden 
wir, ebe der Morgen anbricht, mehr ala 
eine Mütze vol Wind zu fühlen befom- 
men.‘ 

Der Wind blies fo fehneidend fühl, daß 
alle Paſſagiere das Ded geräumt hatten. 
In der Ferne hörte man fhon das dumpfe 
Rollen des Donners; und eine Stunde 
fpäter war eg einem Jeden Har, daß ein 
heftiger Sturm im Anz,uge ſei. Der 
Kapitain Palmer fohritt mit ernften 
Bliden von dem einen Ende des Schiffes 
zum andern und beobachtete mit Kenner- 
miene den immer mehr beranwachienden 
Sturm. Auch der Mond war aufge- 
gangen ; aber fein blafjes Gefiht kam 
unter den finftern Roltenmaffen, die fi 
immer mehr zufammen bäuften, nur felten 
zum Vorſchein. Die Wogen rollten und 
raften immer ungeflümer ; ſchäumend 
verbreiteten fie ihren weißen Giſcht über 
die Meereofläche und gaben in der unge- 
wiffen Helle einen feltfjamen Schein von 
ih. Das Schiff taumelte wie ein 
Trunfener auf dem flurmgepeitfchten Ge— 
wäſſer und vermochte nur mit Mübe ſich 
vorwärts zu arheiten. Sept ſtürzte fich 
eine gewaltige Welle über das Bollwerk 
und bevdedte das Ded mit dem Schaume 
des Meeres ; eine zweite, eine dritte folgte, 
und Alles wurde hinweg gefegt, was niet- 
und nagellos war, Immer fürdpterlicher 
beulte der Wind; immer ungeftümer 
erhoben ſich die rollenden Wogen; das 
Schiff ächzte und ſtöhnte — es war ein 
Spielball der Wellen. 

Mar batte nie einer fo fehredlichen 
Scene beigewohnt. Es war das erfte 
Mal, daß er in den Mienen feiner Schiffs- 
genoffen einen Ausorud bemerkt hatte, 
welcher verrieth, daß große Gefahr vor- 
banden fei. Nicht ein einziges Auge 
ſchloß fich in diefer Nacht ; und über viele 
Lippen, die fonft nicht zu beten gewohnt 
waren, drang ein brünftiges Flehen zum 
Thron der Gnade um Hülfe und Rettung. 
Auh Mar betete aus der Tiefe feines 
Herzens, während er, mit Salzwaſſer 
übergoſſen und durch den Schaum faft 
verblendet, die Befehle feines waderen 
Kapitains ausführt. Nicht felten fuhr 
eine ſchmerzliche Erinnerung andie Mutter 
durch fein Herz. Es war ihm faft uner- 
trägli, daran zu denken, daß er, ber 
Heimath fo nahe, fie vielleiht nimmer 
wiederfehen follte. Das Baterland war 
ja bald erreicht, und dennoch wie es fchien, 
unerreichbar. Aber mitten in dem Toben 
der Elemente und dem Raufchen des wil- 
den Sturmes vernahm fein Herz die 
Stimme feines himmliſchen Vaters, welcher 
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der Herr war im Schiff; warum ſollte 
ſich der Jünger fürchten? Er mußte, 
daß Seine Macht ihn in den Hafen der 
Ruhe bringen werde, mochte dieſer Hafen 
auch ein irdiſcher oder ein himmliſcher ſein. 

Endlich dämmerte der Morgen; aber 
der Sturm zeigte ſich noch immer in feiner 
ganzen Heftigkeit, Der wadere Kapitain 
batte bisver feinen Poſten nicht einen 
Augenblid verlaffen. Er befahl jest, 
allen Ballaft über Bord zu werfen und 
die Segel einzuziehen. Mübfam arbeitete 
N das Schiff durb die Mogen. In 
diefem Augenbitde zeigte fih ein blafies, 
entfeglich verzerrtes Geſicht auf der Ka- 
jütenleiter. 

„Herr Kapitain, giebt es Gefahr?" 
feuchte es über die Lippen des unglüd- 
lien Herrn Brindley. 

„Beben Sie ſchnell in die Kajüte zurüd, 
Herr !” gebot der Kapitain ftrenge; und 
in demfelben Augenblicke mwälzte fich eine 
ſchreckliche Sturzwelle über das Badbord 
des feuchenden Fahrzeugs umd fegte den 
Unglüdlichen von der Leiter hinweg. 

Wilder, fürchterlicher beulte der Wind. 
Das Fodfegel war bis zur Grundſchwelle 
jerfplittert; das zerriffene Segeltuch flat- 
terte im Winde, Jetzt wälzte ſich eine 
andere Sturzwelle über das Schiff mit 
einer Gewalt, die. faum zu beichreiben iſt. 
Mar klammerte Ad an das Bollwerk und 
fab, wie zwei Boote über das Ded ges 
fleudert, und wie demzufolge zwei Ge» 
wölbefenfter unter lautem Geklirr zerftört 
wurden, fo daß ſich die ganze Fluth jest 
in die Kajüte wälzte. Ein ſolcher Anblid 
war geeignet, das Fühnfte Hırz zittern zu 
machen. 

„Das Schiff füllt ſich mit Waffer ; es 
muß fofort aller Ladung beraubt werden!" 
ſchrie der Kapitain. 

Dieſem Befehle wurde fofort Folge ge- 
leiſtet. Kiſten und Kaften mit Speife- 
vorrath, Ballen der koftbarften Waare 
wurden im Nu über Bord geworfen, als 
folte dadurd der gierige Rachen des 
Meeres verftopft werten. Aber wüthender 
tobte der Sturm; ungeflümer brüllte das 
Meer. 

Die Matrofen wurden zum Auspumpen 
des Waſſers fommandirt. Auch Mar 
arbeitete mit der Kraft der Berzweiflung, 
bis jede Muskel erlahmt und feine Kraft 
völlig erfhöpft war. Cr übergab daher 
feine Thätigkeit einem der Matrofen und 
kehrte auf feinen Poften auf’s Ded zurück. 

„Die Paffagiere liegen auf ibren Knien 
und beten,’ fagte einer feiner Gefährten. 

„Ste haben auch alle Urſache dazu,‘ 
erwiderte der Hocbootsmann. „Das 
Waffer wächſt jede Stunde um zwei Fuß ; 
wir fünnen höchſtens bis Mittag das 
Schiff über Wafler halten.“ , 

„Möge fih Gott in Gnaden über ung 
erbarmen!“ fagte der Matrofe. 

„Amen! murmelte der Hocboots« 
mann, 

In diefem Augenblide wurden auf 
Befebl des Kopitains mehrere Nothſchüſſe 
abgefeuert. Es blieb nur noch die einzige 
ſchwache Hoffnung, daß irgend ein Schiff 
dem finkenden Fahrzeuge zu Hülfe fomme, 
Mit ängftliher Spannung richtete bie 
Mannſchaft ihre Blide nach allen Richtun⸗ 
gen. Wenn fich bis zu einer beftimmten 
Zeit keine Hülfe zeigte, fo blieb nichts 
übrig, als die Boste den tobenden Wellen 
auszufegen, um, wenn möglich, einem 
ſchrecklichen Tode zu entgehen. — 

Und wieder erfehlen das bleihe Geſicht 
des unglüdlidhen Herrn Brindley auf dem 
Berded, und den Arm unfers Freundes 
Mar ergreifend, fagte er : 

„D fag mir doc, mein Sohn, — find 
wir verloren ? And wir verloren ?“ 

„Es giebt noch eine geringe Hoffnung,” 
fagte diefer. „Sehen Sie, man verfucdht 
die Boote nieder au laſſen.“ 

„Ad I es wird zu fpät fein!" fchrie der 
Unglüdlice. „Bielleicht werden wir fin« 
ten, ebe fie ihren Zweck erreichen.” 

„Mein Herr! Wir find in Gottes 
Händen,” tröftete Mar. 

„Ja, ich weiß es,“ fchrie der Paffagier 
mit wachſendem Entfegen. „Uber es ift 
ſchrecklich, in die Hände Gottes zu fallen. 
Sein tft die Nahe; Er wird vergelten, 
D wenn er mein Leben fchonen wollte — 
ein Jahr — einen Monat, fo würde ich 
vielleicht Alles wieder gut machen können. 
Wie gern wollte ih Alles zurüdgeben ! 
O Gott! babe Erbarmen! habe Mit- 
leiden !" 

Er ſank taumelnd zu Boden. 
fem Augenblide hieß es: 

„Ein Schooner in Sicht !" 

Wirklich fah man ein Feines Fahrzeug 
beranfteuern. Wie klopften die Herzen! 
Über fein Wort fand feinen Weg über 
die erflarrten Lippen. Das Rettungs- 
boot fam näber und näher, tanzend und 
taumelnd auf den ungeflüm rollenden 
Wogen. Dann verloren fie es aus den 
Augen, als hätte die Tiefe des Meeres es 
verfhlungen, dann taucte es, mühſam 
ringend, wieder aus dem Waſſergrabe 
empor. 

Jetzt vernahm man die laute Stimme 
der Nettungsmannfhaft. Sofort ver- 
fammelten fih alle Pafjagiere auf dem 
Ded. Welche Verwirrung! Zitternde, 
fchreiende Mütter, ihre Kinder wie in 
Berzweiflung in ihren Armen, drängten 
fih bervor; und die meiften von ihnen 
waren bereits fo erfchöpft, daß fie von 
Andern geführt werden mußten, um nicht, 
auf dem Ded hin und ber geibaufelt, über 
Bord zu ſtürzen. Gortſetzung folgt.) 
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Mennonitiſche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentli eitung für nur 
_— u Fahr. 





Das Geſangbuch! 


Da tie erſte amerikaniſche Auflage des Geſaugbuches 
(726 Lieber). im Gebrauch der von Rußland eingewan- 
derten Mennoniten vergriffen ift, fo bat bie Mennonite 
Vubliſhing Company in Eithart, Ind., die Herausgabe 
einer neuen Auflage :n Angriff genommen, die jegt un⸗ 
ter ber Vreſſe ift und bis ungefähr Mitte November 
fertig werben wirb. i 

Tieſe neue Auflage wird auf feines weißes Papier 
elegant gebrudt, und dadurch ein wiel ſchönerer und 
blinnerer Band al® ber exfte hergeftellt werben. 

Der Einband fol gut und dauerhaft werben und bie 
ganze Ausftattung des Buches ia jerer Beziehung be- 
feiedigen. 

Das Bud ift in verſchiedenen Einbanddecken zu ha⸗ 
ben und zwar zu folgenden Preifen : 

Einfacher Lederband mit gelbem Enitt,.....- 
Derjelbe, mit Futteral, 
BDerieibe, mit Futteral urd Mamen,.........- 
Derjelbe, mit woldichnitt und Gckprand, Futte 

ral und Namen,... 
Boll Divrocco, mıt Goldſchnitt, Goltverzierung 

auf bem Dedel, Futteral und Namen,.... 3.50 

Da wir noch vor Weihnachten möglichſt viel ber Bü- 
Ger abſetzen möchten, und uns auch bekannt ift, daß 
Bereits Viele darauf warten, jo ſenben wir Beſtellſcheine 
an verſchiedene Per'onen in jeder Anſiedlung, mit der 

Bitte, daß der Empiänger *— fo viele Beſtellun⸗ 
als nur möglich baldigft eihfende. Sollte Jemand 
ftellungen eınzujenden wüuſchen, der keinen Beftell> 
Gein erhalten bat, jo wolle er gefällig uns burd eine | 
Bohtarte daven benachrich igen und wir werben einen 
ſoichen jofort zufenden, bamit wir die Beftellung in ge- | 
börig: r Zeit aus ſuühren können. | 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch bie Eifenbahn= | 
Gtation oder die Erpreß-Dffice, wo bie Bücher binge- 
fandt werben jollen, beutlich anzugeben. | 


Mennonite Publishing Co., | 
Eikhart, Ind. | 


Damen: Agenten verlangt | 


Cine in jeder Nahbarfhaft, um die wunderbaren 
Heileigen ſchaften eines berühmten ſchweizeriſch⸗ deutſchen 
eilmitel® befannt zu machen. Es erfordert nur eine 
robe, um Euch zu überzeugen, daß nichts, was ihm 
leihlommt, jet oder je zuwor im einer Apothele zu 
nden war. Es muß direlt don bem WVerfertiger bezo⸗ 
gen werden, welcher ein Enlel de äntdeders, ein 
Schweizer, it. Eın Vamphlet, die Gefhibte defielben 
und ein Bild enthaltend, umfonft zu baben, Agenten 
werten bezahlt ; Pıobe-Pachte umfonft nah Einfen* 
dung ber Expreßloſten. Adreſſe: 
Dr. Peter Babrnen, 431 Oakley Ave., Chicogo. 
43—52,'84. 


Gelb zu verleihen 


af Farm⸗Mortage. . Um Auskunft Über bie 
fehr glinftigen Bedingungen wende man fih an Fakob 
2raufe, Hilleboro, oder an den Editor dieſes 
Blattes, oder auch direlt an 

U. P. Maginnig, 
35—48,84. RNeoſha Falls, Kanſ. 


Beſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


ELKHART, Ind. 

Die „Rundſchau“ bat fi die Aufgabe ir 
ſtelli, aus allen mennonitifben Streifen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unparteiifcer 
Meile Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterbaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch bie 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
kommen, Wäbrend den Kircenblättern als 
Drganen einzelner mennonitiichen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
feiten eine allgememe Berbreitung unmöglich 
nemacht wird, ift es das Vorrecht der „„Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterfüsung fämmtliher Mennoniten zu er- 
freuen, mag die Derauggeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diele 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis ſehr niedrig geſtellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausſichten 
bie beiten, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Sönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtbeilung unferes 
Voiles gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen vom den verſchiede · 
nen Plätzen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe ver „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


} 





Wanſchum ſchläge. 


Wir Haben dieſes Jahr eine prrchtvolle Auswahl 
von Wunihumjcdlägen, die wir portofrei au folgenden 
Preiſen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages zujenden : 

Wuſter F, Mit Bildern auf der eriten und legten 
Seite, verihiedene Wufter. 
Ber 34 
Ver Dutzend (12 Stüd), .30 
Fin Stud 1.00 
Mufter G. Starkes Papier, ſchönen Faıbendrud, 
colorırten Bildern uno Sprüchen. 
Ver Etiid R 
Ber Dutzend (12 Stüd), .40 
Fiir 40 Stüd 1.00 
Wrufter H. eines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
mit gepreßten Golbtrud auf der erften und 
festen Seite, jowie mit Sprüden auf ber 
erſten Seite, ſehr ſchön. 
Ber Stüd «06 
Per Dugend (12 Stüd), 
Für 36 Stüd 
Wufter K. Feines farbiger Papier, ſehr ftart, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erfien und 
legten Seite. 
Ver Stud 06 


.60 
1.50 


| A’rgend Jemand 


der mit der raphie dieſes Yanves unbefannt, mirb 
—— Karte ſehen, daß bie 


J 


Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelt ber centralen Rage ihrer Linie ben Diten 
mit dem Weiten auf bem Fürgeften Weg verbindet und 
Wafj giere daher ohne Wagaonweihjel zwifchen Chicago 
und Kanſas City, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul beſördert. Sie vers 
bindet ſich in Unions Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Eijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantirhen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats „| 
tung ıft unübertrefflih und pradtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und fHönften Waggons, mit Horton's 
eleaanten Lebniefjeln, Bullman’s jamoien Balaft: 
Schlafr Waggons und der beften Art von Speiſe⸗Wag⸗ 
ons in der Welt verſehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
den Chieago und den Bläpen am Miffouris Fluß. Zwei 
Füge laufen zwiihen Chicago und Minneapolis und 
St. Paul, über bıe befannte 
"Albert Lea Route.’ 

Eine neue und direkte Linie über Sentca undſtan⸗ 
tatee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Noriolf, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Yugufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Bauf und 
dazwirchen gelegenen Plätzen eröffnet worben. 

le durchreiſenden Paſſagiere werben auf Expreß⸗ 
Schnellzugen befördert. 

Dillete werben auf allen Haupt⸗Billet⸗Officen in 
den Ver. Staaten und Ganata- verkauft, 

Gepäd wird mit Spebiteursmorte bis zum Beſtim⸗ 
mungäorte verfehen und die Fahrpreiſe find ſteis fo nied⸗ 
rig als,die von Anderen Linien, melde weniger Bors 
theile bieten. 

Degen näherer Auskunft verſchafft Guch bie Karten 
und Girculare der 

Großen Rock Zdland Bahn 
von —* Euch am nächſten gelegenen Billet⸗Oifice, oder 
abreifirt: 








Gable, } 
Gen.eM’g’r. Gen.:d 
GChbicago. 


«MR. @t. John, 
BVicesBräj. u. illet⸗ u. Paſſ.⸗Agt · 


TIME TABLE. 

Lake Shore & Mich. South. R. R. 
Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
| standard time, which is 28 min. slower 

than Columbus time: 
GOING WEST 

. 3, Night Express, 

.5, Pacific Express, 





| Jonn Janzen, Mountain Lake, Minn, 





. 71, Way Freight, 


® 
Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam ud allen euro- 
paiſchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zu baben bei 3. #: Fun, 
&ikbart, Ind. 

Der Herold der Wahrheit. 

Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten- Gemeine getdivmet, und nad Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie ver Beforderung 
einer beilfamen ®uttesfurcht unter allen Klal- 
fen firebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezablung 
Ein Blatt in einer diefer Eprawen....-.B1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Tie Subfcribenten belieben ausdrücklich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder englifhe Aus- 
gabe wüniden. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonite Publishing Oo., Elkhart. Ind. 








Norddeutſcher Lloyd. 





Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelft ter eleganten unb beliebten Polt-Dampfichiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pfervelraft. 


Eider, Eme, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
GSalier, Habsburg, Der. 
Gen. Werber. 
Die Erpeditionstage find wie folgt feftaelegt : 


Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Hort jeden Mittwoch und Sonnabenb. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vorf nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Word: 
deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien, 

Wegen billiger Durcdreife vom Innern Rußlandé vıa 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wente 
man fih an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 


W. STADELMANN, 
P. F 'Hähsenh, | Plattsmouth, Nebr. 
Point, ‘ 





STEVENSON & STUEFER, West 
L ScHAaumann, Wisner, 

Orro MaagenaAu, Fremont, “ 
Joun TorBEcK, Teoumssu, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 


Jonn F. Funk, Eikhart, Ind 


Oelrichs & Go. General: Agenten, | 
2 Bowling Green, New Port. | 


blutige Schauplatz 


| 
| 
| 
| 
} 
| 


I 
I 
I 


Das I 
Blut der Märtpre 


Der Samen der 


Gemeinde Chriſti! 


Das 


Glaubensbuch 


Tanfgelinn- 


mM 


00 


ten 


— 
I 


oder 


Martyrer-! 


2 


Spiegel 


Taufgefinnten oder 


wehrloſen Chriſten. 
Der Glauben 


der 


Mennoniten 


im wirklichen Leben dargeſtellt. 
Die rechte apoſtoliſche 


Taufe, 


beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſtchichte 


der 
apoſtoliſchen Kirche! 


hr Leben, ihr Leiden, ihr 
ampfen und Dulden des 


+ Glaufienius & Eo., General Weſtern 3 
Agents, 2S. Clark St., Chicago. | wahren Gtaubens wegen, 


von Der Zeit Ehrifti an 


A, Seinecke, Jr. 


Ver Dutzend (12 Stüd) .60 
3 Dubend (36 Stüd) 1.50 
Mufter L. Ertra feines und ftartes Papier mit 


. 17, Limited Express 3 
78, | 
io. 31, Way Freicht, 2» | 


8 
4,85) 





Europäifches 


Inkaſſo⸗ Geſchãſt, 


Gineinnati, Ohio. 


— — — 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und fiber eintajlirt. 


Den deutichen Advokaten und Nov- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ih mir meine Dienite ergebenit anzubieten. 

33,85 


— —— — — 


Hillsboro 
Medizimifche u. wundärztlice Anfalt 
C. 9. Flippin ift der aufiwartende Doftor. 


Diejenigen, die von Berne mit chroniſchen 
Krankheiten fommen, oder wunbärztlich bedient 
werben wollen, finden bei mir eine heimatliche 


Oerberge. 
25—50 84, 














20,84—11,85. 


Das vierfimmige Ehoralbud). ‚ 


Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rubland, eine Partie von den vierftimmis 
gen Choralbübern erhalten und können 
jebt wieder alle Beitellungen ohne Berzug 
bejorgen. Preis, portofrei, $1.60. 

Peter Wiens, Neinland, Manitoba, 
verkauft uniern Familien⸗Kalender, mit 
den altronomiiben Berebnungen beſon⸗ 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenſo 
Geſangbücher, Gebetbüder, Bibeln, Tefta« 
mente, A:B:C:Büder u. f. w. 


Dietrih Philipps Handbüdhlein, 
von ber Hrifilichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
Wahrbeit aus der heiligen Schrift 

Reberbaud und zwei 











Gefangbücher. 
28 mit Goldſchnitt, vergoldeten 
un 


an Butteral und 
chts · oder 


geprehtem Goldprud und Blumenſträußen zc. 
auf ber erften und legten Seite. 
Ber Stüd .10 
“er Dutzend (12 Stid) 1.00 
3 Dutz eud (36 Stüd) 250 


Anlinürtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paflend ift. 
5 Bogen poftfrei verfandt Foften 


* 


36 


Bilder-Karten. 


Beifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Bilderfarten vor. Alle viele Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen für Kinder fowohl, 
wie für ältere Reute. ir verfaufen dieſelben 

u äußerft billigen Preifen und laden deshalb 
öflichſt zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Farbendrucd — mwunderfhön ! 
No. 34. Neueſte Fleiß- Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruch, 

12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 

ſchöner Bibelſpruch mit Blumenftrauß, Bö- 

gib ſ. w. auf jebem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
8 


Des Ehriften Weihnadhtslich- 
ter für's ganze Jahr. 10 illuſtrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendrud, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bilelfprit- 
Sen, bie fih auf die Weihnachtszeit beziehen. 


24x45 Zoll 

Grüße von oben. 10 illuftrirte Bi- 
beiworte in feinem Farben druck· Bibelſprüche 
in, Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. ſ. 
w. Eine wunderfhöne Karte, 34x5 Zoll.. 


| Mo. 68. Köftlibe Perlen. Aus 
sd Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
brudt, 34x44 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
und Yarbendrud, mit zwei Bibelfprüipen auf 
jeder Karte, fehr ſchön 
Obige vier Sorten Fönnen wir als die vortrefflichſten 
BildersKarten, bie in der beutfchen Sprache zu haben 
füid, empfehlen. 


— — — — 


aa Fur 25 Cents ſenden wir ein Muſterpacket, ver⸗ 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man ſich tie ge⸗ 
wünſchten Karten auswählen und baflir ſenden ann. 


2 Wir baben ſtets Geset«-, Erbaumgs- und 
Bilderbilder verfhiebener Sorten vorräthig, fowie auch 
Bibeln, Teftamente, Geſchichtebücher :c , die wir Pr den 
billigften Preifen verkaufen Deinen wertben Beftel- 
Lungen entzegenjehend, verbleiben wir ergebenft, 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana, 


Fun!’ Familien⸗Kaleuder 


für 1883. 


Dieſer [höne Kalender hat die Vreſſe verlaſſen und 
iſt zum Verlauf im Buchſtore der Mennonite Yublis 
ſhing Go., Elthart, Indiana, zu folgenden Breiien 

baben: 1 plar 8 Gents; 2 Eremplare 15 
ents; 4 are 25 Cents; 1 Dutend 60 Eents 
22 l 1.00, Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Erpref 85.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer⸗ 
—3 find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be⸗ 


len. 
Diefer Kalender ift fhön gebrudt, angefüilft mit nl» 
chriſtlichem ff, enthält * ſchöne Au⸗ 








No. 7, Special Mich, Express, 12 32 
| No. 1, Sp-cial Chicago bxpress, 8 42 
GOING RAST—MAIN LINE, leaves. 
No 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapida Expre-s, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 82 
RB, 10,; * 6 62 
No. 2, Mail, 1 47 
Grand Rapide Express, 2 07 
No. 10, Accomnindution, 7 
No. 60, Way Freight, 761 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 vr. m. 
No. 6, Aclantic Express, 9 27 
No. 20, Limited Express. 6 87 
No. 72, Way Freight, 787 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 
“ « ZElkhart * —— 
“ar at 7 89 
Eleav. Elkhart for 3 37 
H ‘* Goshen for South Bend 5 27 
® Elkhart * 5 52 
6 32 
from Goshen 11 223 A. m. 
68 to Kendalville leaves 602 r.M 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 
“ “ “ 8 582 + 
3 87 


30 


— 


‘“ 


. 


“ 


ar. 
% 


“ “ “ 


al 
[73 


“ 


No. 18, Mich. Accommodation, 
CONNECTION®. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trynk Railroad for sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with tra:ns for Lafayetie, New Albany 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

BGF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Miob. Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Bür ein Snftrument, ben PLebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſt 
Unbang das Auge und das Ohr, beren Krankdeiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 8S.E 
Portofrei 3.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1 

Portofrei 81.95 

SE Erläuternde Cirlulare frei... 
Man Hüte ih vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,84 Propheten, | 























Der Chriſtliche Jugendſreund, 

eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe B1.W. Sonntagsichulen, bie eine grö- 
—8 Vartie beziehen, erhalten das Blatt für 10 

nts per Jahr, oder fünf Cents per Halbjah r 
Pobenummern werben frei 


zugeſandt. 
MENNONITE PUB CO. ELKHABT, Ind. 





Norddentjcher Lion. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Ubfabrt von Bremen teden Mutwod. 

| Mbfabrt von Baltimore jeden Donnerſtaa. 
Einwanderern nad dem Weſten ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

ba fie — vor jeder Vebervortheilung geihüpt — 

bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 

in die bereitſſehenden Eifenbabnwagen fleigen. 
Die Norddeutſchen Rioyd- Dampfer brachten 


| mebr als 
| 1,250,000 ®aflagiere 
glüdlich Über den Alantiſchen Ocean ! | 
Wegen weiterer Auskunft wende man fih ar 


u. ch u G m! 
I rg . re 


oder an J. F. Fun Eithart —3 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegſamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Townfhip-Karten von 
Alabama Arkanſas 

Arizona Colorado 

Dalota Flo cida 
Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
| Kentuden Loufiana 
| Michigan Minnefota 
| Miffiffippi Mifjouri 
Montana Nebraska 

Nevada Obio 
eneſſe Wisconfin. 
Eiſenbahn⸗ und Counth⸗ Karte von New York. 
* —DS—— von Oregon. 
Counth · Karte von Vennſylvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
„ Bafhington 

Territorium. 
„ Wyoming 

Territorium. 





x 


[7 " [7 [7 


” " „ 1 


MiniatursKarten der Welt. 
Eiſenbahn⸗ und Eounty- Karte von Georgia. 


” " " [77 ” ero®, 

Den oben angefübrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Boftämter in den betreffenden Staaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte, Tomne und Billages beige- 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gıfandt. 

MENNONITE PUBL. COa Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftet# von den vornehmften und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläſſige 
Verfonen in verfhiebenen Gegenden, bie fih dem Ber- 
fauf biefer Bibeln, wıe auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Man kann fi dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft ſichern. 
Auskunft wende man fi au bie 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
IF IuL.S.5M.S.N’y Depot, 
Zimmer Ro. 1, 

Ede Ban Buren: & Lafalle-Str., 
fauft man bie billigften 





Um fernere 





von und nach Hamburg, Bremen, Ants 
—* otterdam, Amſterdam 
mit direlten Dam ohne Um i 
den Ländern. Korg PR 


AR 
u 
und überzeuge fich. r NE ORDENS 
J. 3. Hawelka, General-Agent, 
Chicago, Illinois. 





Paſſage-Scheine 





bis zum Jahre 1660. 


Ein Bud), 


intereſſant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Chriſten nüglich zum 
Leſen. 


Ein Bud, 
welches in jeder mennoni⸗ 
tifchen Familie follte ge: 
funden werden und wel: 
ches ein jede8 Glied in der. 
Mennoniten- Gemeinde le: 
fen follte, da e8 wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde ift. 


Wir haben noch eine 
Anzahl diefer Bücher vor: 
rätbig und wünfchen die 
Auflage vollftändig aus: 
re Fa um wieder 

jeld für Die Herausgabe 
anderer Bücher in die 
Sande zu befommen; da: 
ber ift e8 jeßt gerade die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen. 


Die Bücher müffen 
möglichſt fchnell verkauft 
werden ! ! 


Ein Jeder, der ein foldhes Bud) | 
wünfcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird frei an ir: 
gend eine Adreſſe gefandt. 


Agenten 


um diefes Buch zu verkaufen 
werden verlangt!!! 


Preis, 86.00. 


MENNONITE PUBLISHING CO. 
immer, Indiana, 








